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Bedenklicie Meihoden 
Sdl. Außenminiſter Beck hat nunmehr fſeine mit gro⸗ 

her Spannung erwarteten Ausfilhrungen zur Außenpoutik 
gemacht. 

Sein Ezpoſé hatte nichts Forſches an ſich, wie man es 
von einem Militär hätte vermuten können. Die Aeußerun⸗ 
gen des Oberſten und mutmaßlichen zukünftigen Miniſter⸗ 
prãſidenten ſind von auffallend ruhiger Art. In ſachlicher 
Weiſe ſetzt fich der verantwortliche Leiter der polniſchen 
Außenpolitit mit den einzelnen Fragen auseinander, ſtellt 
die Haltung Polens zu den einzelnen Staaten und inter⸗ 
nationalen Beſtrebungen dar und beſchränkt ſich in maͤn⸗ 
chem auf Andeutungen. 

Ueberaus ſtark unterſtrichen iſt der Friedenswille 
Polens, ſeine Politik der Verſtändigung und der inter⸗ 
nationalen Zuſammenarbeit. Das Beſtreben, der Welt 
zu zeigen, daß Polen von wahrem Friedenswillen durch— 
drungen iſt und keine Abſicht hat, das friedliche Zuſam⸗ 
menleben der Nationen zu ſtören Mit Genugtuung ſtellt 
der Außenminifter feſt. daß die Bemühungen Polens ge⸗— 
nau auf der gleichen Linie wie die des Völkerbundes lie⸗ 
gen und daß Polen einen erheblichen Beitrag zur Be— 
friedung der Welt liefere. 

Mit beſonderem Intereſſe nimmt man die Ausführun⸗ 
gen zum Thema der polniſch⸗-deutſchen Beziehungen zur 
Kenntnis. Es fehlt jedes „ſtarke“ Wort gegenüber dem 
deutſchen Nachbar, das manche Kreiſe unſeres politiſchen 
Lebens vlelleicht werden erwartet haben. Die Worte, die 
Miniſter Beck Deutſchland widmet, ſind eine klug berech- 
nete Verbeugung nach dem Weſten hin, die zweiſellos ge⸗ 
eignet iſt, günſtigen Eindruck in der Weltöffentlichkeit zu 
machen. Ein Mann, der in drei Monaten an die Spitze 
der polniſchen Regierung treten ſoll, will ſich natürlich 
beizeiten eine gute Preſſe ſchaffen. 

.Und nun das Bezeichnende: nachdem Miniſter Beck 
wieder holt darauf hingewieſen hat, daß Polen einer der 
ehtlichſten Förderer des Völlerbundes iſt, ftellt er mit be— 
wußter Betonung feſt, daß es leider doch eine Sache gebe, 
die das polnijche Glück trübe, nämlich die Minder⸗ 
heitenſchuzvertrüge. Vecdmeint. daß dieſe Ver— 
trãge durch gewiſſe äußere und innere Faktoren, wie er ſich 
ausdrückt. zu politiſchen Zwecken mißbraucht würden. Die⸗ 

ſer Umſtand bringe es mit ſich. daß Polen im Rahmen 
ſeiner Arbeit im Volterbund auf gewiſſe Schwierigkeiten 
ſtoße und zwar ausgerechnet auf ſoiche, die mit dem Voi— 
—5 als ſolchem nicht das geringſte zu tun haben 

Die entſchiedene Art. mit der Miniſter Beck ſich hier 
ausſpricht. fällt deutlich aus dem übrigen Rahmen ſeiner 
duhigen Ausführungen heraus und das um ſo mehtr, als 
I Frage eigentlich nicht unmittelbar im Zuſammen⸗ 

ng damit ſteht. Freilich iſt die Methode, den berechtig⸗ 
Einſatz des Deutſchen Reiches bei der Verteidigung der 

Ndbehten Intereſſen der deutſchen Volksgruppen im Aus— 
n e als eine höchſt verdächtige und unzuläſſige Hand⸗ 
ungsweiſe hinzuſtellen, keineswegs neu und beſonders für 

9 HGicht. die wir Gelegenheit haben, ihr andauernd in 
n Spalten einer gewiſſen polniſchen Preſſe zu begegnen. 

Aber Außenminiſter Beck hätte doch mehr Rüchicht dehmen 
ſollen auf den Umſtand, daz es auch zu den Gepflogenheiten 
der polniſchen Minderheit im Deutſchen Reich gehört, 
den Weg nach Genf zu wählen. um zum Recht zu kommen. 
Auch jetzt liegen ja wieder polniſche Klagen dem Voilter- 
bundrat zur Prüfung vor. Man darf ferner daran er⸗ 
innern, daß kein anderer als der derzeitige polniſche 
Außzenminiſter Zaleſti es war, der ſich ganz offiglell und 
entſchieden für ſeine Volksgenoſſen eingeſetzt hatie, als die⸗ 
ſe im Oktober vergangenen Jahres vor vemn Gemnfer Forum 
gegen Deutſchland klagbar wurden. J 

Man geht vielleicht nicht fehl, wenn man dieſen An⸗ 
eif auf die Minderheiten als einen Verſuch deutet, den 

indruck mancher Erteigniſfſe auf dieſem Gebiet abzuſchwä⸗ 
wen Wir denken da vor allem an die Tatſache, daß die 

utſchen Agrarklagen nunmehr vor den Internationalen 
richtshof im Haag gelangt ſind und daß ein polniſcher 

— die Unzuſtändigkeitserklärung zu erwirken, zurüd⸗ 
* wen worden iſt. Es iſt ferner kein Geheimnis für 
9 eltöffentlichkeit geblieben, daß für die neuen ukra⸗ 
— Klagen in Eenf die Dringlichteit zugeſtanden 
* was ja bekanntlich einen äußerſt ſeltenen Fall 

Es erſcheint dem Aufenmimiſter zweckmähig, den Aus-⸗ 
wirungen dieſer Tatſachen dadurch entgegenzuireden, daß 

en betreffenden Minderheiten und ihren Foörderern 
ſichten underſtelli die dieſe in den Augen der Wen her⸗ 

Deten ſollen. Gegen eine ſolche Methode muß von den 
imderheiten Verwahrung eingelegt werden. 
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—„ILLIIIIIII 
Deutiſcher Verbeferungsſantrasg abgelehni. 

Warſchau, 17. Februar. 
Die heutige Sejmſitzung befaßte ſich weiterhin mit 

dem Entwurf zum neuen Geſetz über die Sozialverſtche⸗ 
rungen. 

Als erſter Redner ſprach Abg. Gdula (BB.), der die 
Atbeiterſchaft im Regierungsblock vertritt. Aus ſeinen 
Ausführungen ging hervor, daß die Arbeitergruppe des 
Blocks das Regierungsprojekt vollkommen billige, da es 
ihr günſtige Beſtimmungen für die Welt der Arbeiterſchaft 
zuͤ enthalien ſcheine. Im folgenden warf er der Oppoſi⸗ 
lion Unſachlichkeit in der Stellungnahme zum Projekt vor 
und plaidierte ſchließlich für deſſen Annahme. Eine Er⸗ 
klärung, die 

gegen den Entwurf 
Stellung nahm, gab für die Chriſtlichdemokraten der Abg. 
Cardini ab. Er betonte, daß die Behauptung, das Pro⸗ 
jekt enthalte zu große Belaſtungen für die Induſtrie, un⸗ 
richtig ſei und auf einer jalſchen Beleuchtung der Wirt⸗ 
ſchaftslage fuße; ſie ſei durch den Egoismus der Wirt⸗ 
ſchaftskreiſe diktiert. Nach Anſicht des Redners gehen 
dieſe Kreiſe über der Tragödie der Arbeiterſchaft gueTa⸗ 
gesordnung über; die Zuſammenlegung der Verſicherun⸗ 
gen ſei ein neues Geſchenk für fie. Des weiteren führte 
der Abgeordnete aus, daß die Höhe der ſozialen Laſten in 
Polen kleiner ſei als die derjenigen in Frankreich, Belgien 
und England. Das beweiſe, ſo ſagte der Abgeordnete 
weiter, daß die Induſtriellen die Beiträge für die Sozial⸗ 
verſicherungen von den Arbeiterlöhnen herunterriſſen. 
Auch in ſeinen folgenden Ausführungen ſprach Cardini 
lang und breit von der Befürchtung, d ſich die neuen 
Beſtimmungen zuungunſten der Arbeiterſchaft auswirken 
würden. In einer Schlußzbemerkung betonte er, daß die 
Selbſtverwaltung der Sozialverſicherungsinſtitute durch 
das neue Projett aufgehoben würde und ſeine Partei ſich 

ablehnend verhalten werde. Gegen das Projekt äußerte 
fich auch der Redner des Uktainiſchen Klubs, Abg. Bilnk. 
Für die Nationale Arbeiterpartei (NPR.) führte Abg. 
Kozubſki aus, daß der Entwurf eine Verſchlechterung der 
Zuſtände im Verficherungsweſen für die weſtlichen Gebiete 
bedeuten würde und ſprach ſich ebenfalls gegen die An⸗ 
nahme aus. Abg. Reger (PPS.) polemiſterte mit dem 
Vorwurf, daß ſeine Partei ſich von der Mitarbeit fernge⸗ 
halten habe und übte Kritik an verſchiedenen Beſtimmun⸗ 
gen des Projekts. Abg. Malinowſki (BB.) bemühte ſich, 
dis Verdienſte des Reglerungsblots um die Sozialreform 
herauszuſtreichen und beklagte ſich über die Paſſivität der 
Oppoſition. Nach den Ausführungen der kommuniſftiſchen 
Abg. Jgnaſiak, der wieder einmal das Wort entzogen 
wurde, ſprach Abg. Ptaszynſki, der ſich ſehr beglückt zeigte 
und die Regierung der Dontbarkein ves Handwerks über 
die Zuſammenlegung der Sozialverſicherungen und über 
die Berückſichtigung der Wünſche der Handwerkskreiſe 
verſiche tte 

Danach ergriff der Betichterſtatter das Wort, wobed 
et un. a. auch die 

Ablehnung des Verbeſſerungsantrags des deui⸗ 
ſchen Abgeordneten Janlowſti 

beantragte. (Wir veroffentlichen die Ausführungen des 
Abg. Jankowſti Raummangels wegen erſt in der morgi⸗ 
gen Ausgabe. Red.). Hierauf wurde die Abſtimmung 
vorgenommen, wobei im Sinne des Antdags des Bericht⸗ 
erſtatters entſchieden und der Entwurf in dritter Leſemng 
angenommen wurde. 

Die nächſte Sejmſitzung findet morgen ſtatt. Die Ta⸗ 
gesordnung ſieht die dritte Leſung des Entwurfs zum 
Selbſtverwaltungsgeſetz, die zweite Leſung des Geſetzes 
über den Arbeitsfonds und erſte Leſungen anderer Ent⸗ 
würfe vor, ſo des Entwurfes zum Vermögensſteuergeſetz. 

At Aulſche Kluh ſüt hilige Auslundehüſt 
SGin SGeim⸗Antivas des Domtithen Parlamentariſchen Rtlubs. — 
Die Gebühr für einen Paß toll 12 3loiv betragen. 

niſche Bürger einen von der zuſtündigen politiſchen Be⸗ 

Abg. Roſumek hat in der Plenarſitzung des Seim vom 
16. Februar nachſtehenden Antrag eingebracht: 

Antrag des Deutſchen Parlamentariſchen Klubs betr. 
Novelliſierung des Geſetzes vom 17. Juli 1924 über die 
Gebühren für Auslandspäſſe: 

Der Hohe Sejm wolle das angeſchloſſene Geſetz be⸗ 
ſchließen: 

Geſeiz aüͤber die Gebuabren fur 
Auslauds*a4hãſe 

Art. 1. Fur die Reiſe ins Ausland muh jeder pol⸗ 

hörde ausgeſtellten Paß haben. Dieſe Päſſe haben eine 
zweijãhrige Gültigkeit und berechtigen zum mehrmaligen 
Grenzübertritt. 

Urt. 2. Die normale Gebühr für den Pahß beträgt 
10 SchwFr. 17 3loty. 

Art. 3. Auf Grund eines Armutszengniſſes kann die 
Paßgebühr auf 1 Schw⸗Fr. — 1,70 31. ermähßigt werden. 

Art. 4. Diplomatenpäſſe ſind gebührenfrei. 
Art. 8. Päſſe und Beſcheinigungen ſür Arbeiter, Aus⸗ 

wanderer und Perſonen, die ſich zu Erwerbszweden ins 
Ausland begeben, ſind gebührenfrei. 

Art. 6. Die Ausführung dieſes Geſetzes wird dem In⸗ 
nenminiſterium übertragen. 

Art. 7. Das Geſetß triti am 1. April 1933 in Kraft. 

Begrũndungs 
In der am S. März 1929 ſtattgefundenen Sitzung 

der Budgetkommiſſion waren bei der Beratung über einen 
ſolchen Antrag alle Parteien ohne Ausnahme dafür, die 
Paßgebühren denen Weſleuropas anaunalzen. Der Vini⸗l 

ſter verſprach dies zu berüchſichtigen und die hohen Gebüh— 
ren allmählich zu erniedrigen. Am 29. Januar 1930 wur⸗ 
den die Gebühren tatſächlich von 20 31. auf 100 31. her⸗ 
untergeſetzt. Damit war der erſte Schritt getan und man 
glaubte allgemein, daß weitere Herabſetzungen der Paß⸗ 
gebühren folgen würden. Statt deſſen wurden ſie durch 
Verordnung vom 20. Juni 19831 wieder auf 200 31. und 
durch Verordnung vom 7. Mai 1982 ſogar auf 400 31. er⸗ 
höht. Dieſe Maßnahmen gehen 

nicht konſorm mit den Wünſchen aller Partetern, 
die ſich ſeinerzeit gegen die hohen Gebühren ausgeſprochen 
haben. Es wäre doch wohl höchſto Zeit, daß wir uns auch 
in dieſer Beziehung an Weſteuropa anpaſſen. 

Die drakoniſchen Beſtimmungen des Paßgeſetzes und 
der ſpäteren diesbezüglichen Verordnungen bringen die 
Bürger Polens in einen Zuſtand der Unfreiheit, indem ſo⸗ 
wohl die Moglichteit der wirtſchaftlichen Kreiſe zur Erie⸗ 
digung ihrer Geſchäfte ins Ausland zu reiſen, wie auch die 
Möoglichkeit, zdum Zwece der Ausbildung die Grenzen des 
poln. Staaies zu verlaſſen oder in dringenden Familien⸗ 
angelegenheiten auszureiſen, durch die hohe Paßgebühr 
genommen wird. 

In einer Zeit, wo in allen Kulturftaaten das Be⸗ 
ſtreben immer e Auedruc kommt, den freien 
ungehemmten der Vöolker zu fördern, umſchlie 
ſich Polen durch das geltende Paßgeſet b 

mit einer chineſiſchen Mauer gegen das Ausland. 
Die Folgen dieſes Vorgehens ſind recht bedauerlich Die 
wirtſchaftlichen Kreiſe werden durch die Paßbeſtimungen 
mit · ihren bürokratiſchen Durchführungen von dem iner⸗ 
nationalen wirtſchaftlichen Wettbewerb ausgeſchloſſen, die 
Möglichbeit für die polniſchen Intelligenzkreiſe, ihten Ge— 
ſichtskreis durch Studien im Auslande au erweitenn wird 
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genommen, Familienbeziehungen werden allen humanen 
Rückſichten entgegen, zerriſſen und eine tiefe Verbitterung 
in die Seele einer großen Zahl von Bürgern gepflanzt, 
wodurch das patriotiſche Gefühl keineswegs gefördert wird. 

Demgegenüber ſind 
die ſogenannten finanziellen Gewinne des Staates 

geradezu nichtsſagend. 
Die vermögenden Kreiſe, die Geld in das Ausland tragen, 
werden auch durch noch ſo hohe Paßgebühren an der Aus⸗ 
reiſe nicht behindert. Die mittelloſen Kreiſe aber unter⸗ 
nehmen nur dann eine Auslandsreiſe, wenn Krankheit 
oder Familienverhältniſſe die Ausreiſe bedingen. 

In den Weſtgebieten Polens haben hunderttauſende 
Menſchen ihre nächſten Verwandten in den Nachbarſtaa—⸗ 
ten. Die wirtſchaftliche Lage des Mittelſtandes und der 
Arbeiterkreiſe macht ihnen die Bezahlung der hohen Paß— 
gebühren zur Unmöglichkeit. Deshalb werden auch die 
Klagen, daß unſere Regierung alle Familienbande nach 
bolſchewiſtiſchem Muſter zerreißt, immer häufiger. 

Der Antrag wurde der Budgetkommiſſion überwieſen, 
wo eine eingehende Ausſprache erfolgen wird. 

Bilanz einer Sejm⸗Sitzung 
In der Sejm-Sitzung am Mittwoch, die ohne Unter⸗ 

brechung 9 Stunden und 5 Minuten dauerte und in der die 
oppoſitionellen Abgeordneten den Sitzungsſaal demonſtra⸗ 
tiv verließen, wurden insgeſamt 82 Reden gehalten. Durch⸗ 
ſchnittlich entfallen demnach auf einen Redner 6 bis 7 
Minuten Redezeit. Anweſend waren während dieſer Sit— 
zung, wie bei der namentlichen Abſtimmung feſtgeſtellt 
wurde, 305 Abgeordnete, davon gehörten um 1 Uhr nachts 
95 Abgeordnete der Oppoſition an. Während die oppoſi⸗ 
tionellen Klubs den Sejmſaal verließen, wurden der Ab⸗ 
geordnete Madejczyk von der Volkspartei für eine Sitzung 
und der Abg. Pawlowſti von derſelben Partei für drei 
Sitzungen ausgeſchloſſen. Das zieht den Verluſt der Be— 
züge für einen halben Monat nach ſich. Gleichzeitig wurde 
der Abg. Winiarſti von der Nationalen Partei zur Ord⸗ 
nung gerufen. Insgeſamt wurde dieſe Strafe gegen vier 
Abgeordnete angewandt. Ihnen werden von den Bezügen 
ie 55 Z1. abgezogen. 

Maſſenprozeß gegen Kommumniſten 
Der Erfinder von Todesſtrahlen auf der Anklagebank 

B. Vor dem Radomer Bezirksgericht gelangte ein Pro⸗ 
zehß gegen 19 Perſonen, die der kommuniſtiſchen Tätigkeit 
angeklagt waren, zur Verhandlung. Die meiſten Ange⸗ 
klagten waren Bauern aus der Umgebung. Der Angeklagte 
Jarosz war Verwalter der Güter des Generals Roj und 
kandidierte während der letzten Sejmwahlen als Spitzen⸗ 
kandidat einer Bauernliſte Ein anderer Angeklagter, 
Ignacy Brod, gab ſich als Erfinder aus. Vor Gericht er— 
klärte er zu ſeiner Entlaſtung, daß er Todesſtrahlen er— 
funden und dem Kriegsminiſterium davon Mitteilung ge⸗ 
macht habe. Als Beweis habe er dem Miniſterium einen 
von Zen Todesſtrahlen verkohlten Hahn zugeſandt. Das 
Kriegsminiſterium habe ihm 100 Zloty als Unterſtützung 
für weitere Experimente geſandt. Jarosz und Brod er— 
hielten je 2 Jahre Gefängnis. Sieben andere Angeklagte 
wurden zu je 114 —2 Jahren Gefängnis verurteilt. 

Krakaus neuer Stadtpräſident 
Oberſt d. R. und Strzelec⸗Würdenträger. 

In einer außerordentlichen Sitzung des Krakauer 
Stadtrats wurde an Stelle von Belina⸗Prazmowſki, der 
zum Lemberger Wojewoden ernannt worden iſt, Dr. Mie⸗ 
czyſlaw Kaplickt zum Stadtpräſidenten gewähit. Dr. Ka— 
plicki iſt Oberſt der Reſerve, Vorſitzender der Bezirksver—⸗ 
waltung des „Strzelec“Verbandes und Vorſitzender der 
Abgeordneten und Senatoren des Regierungsblocks der 
Krakauer Wojewodſchaft. 

Die „Kulturwehr“ ſtellt ihr 
Erſcheinen ein 

Das Organ der nationalen Minderheiten in Deutſch⸗ 
land, die „Kulturwehr“, die von dem polniſchen Grafen 
Sierakowſki in Groß⸗-Waplitz herausgegeben und von dem 
Wenden Jan Skala redaktionell geleiket wurde, hat aus 
finanziellen Gründen ihr Erſcheinen eingeſtellt. 

Mißtrauensautrag gegen MaeDonald 
abgelehnt 

44 gegen 49 Stimmen. 

PAT. London, 17. Februar. 
In der heutigen Sitzung des Unterhauſes wurde der 

geſtern eingebrachte arbeiterparteiliche Mißtrauensantrag 
gegen die Regierung beſprochen. Im Laufe der Ausſprache 
kam auch Winſton Churchill zu Wort, der die Regierung 
ſcharf angriff. In der Abſtimmung wurde der Miß⸗ 
trauensantrag mit 414 gegen 49 Stimmen abgelehnt. 

Während der Unterhausausſprache über den Miß⸗ 
trauensantrag der Arbeiterpartei machte der Schatzkanzler 
Chamberlain die Mitteilung, daß auf 10 Jahte hinaus 
keine Ausſicht beſtehe, die Abeitsloſigkeit auf verhältnis⸗ 
mäßig niedrige Zahlen zu reduzieren 

Geſtern nachmittag iſt in Berlin das Stillhalteab⸗ 
ommen von den Vertretern des ausländiſchen Gläubiger— 
und des deutſchen Schuldenkomitees unterzeichnet worden. 
Das veue Abkommen, das das deutſche Krebitabkommen 
1932 ablaft läuft vom 1. Mätz 1933 bis zum 28. Februar 
1934. 

Gegen den VBolberbund 

Deutliche Stellungnahme Zapans 
Neunzehner⸗Ausſchuß wird weiter abgelehnst. — 
Reine Veteiligung Außlands und Armerikas. 

Tokio, V. Februar. 

Das japaniſche Kabinett hat am Freitag nach Mittei⸗ 
lung der Telegraphenagentur Schimbun⸗Rengo zu den 
Genfer Verhandlungen folgendes beſchloſſen: 

1. Japan lehnt die Empfehlungen des Neunzehner—⸗ 
Ausſchuſſes ab. 

2. Es beſteht darauf, daß die japaniſche Denkſchrift 
zum Lytton-Bericht vom Völkerbund als Grundlage zur 
weiteren Beurteilung der politiſchen Lage im Fernen Oſten 
anerkannt wird. 

3. Japan verlangt die Anerkennung Mandſchukuos 
durch den Völkerbund. 

4. Es iſt zu Verhandlungen über die Beilegung des 
Streits mit der chineſiſchen Zentralregierung bereit. 

5. Japan iſt gegen jede Beteiligung von Amerika und 
Rußland an dieſen Verhandlungen. 

b. Sollten die Empfehlungen des Neunzehner⸗Aus- 
ſchuſſes vom Völkerbund beſtätigt werden, ſo würde die 
japaniſche Abordnung auf Grund des Par. 5 Abſ. 15 des 
Völkerbundſtatuts Einſpruch erheben. 

7. In dieſem Falle iſt die japaniſche Abordnung an—⸗ 
gewieſen, Genf ſofort zu verlaſſen und ſich nach London 
oder VParis zu begeben und keine weiteren Verhandlungen 
mit dem Völkerbund zu führen, bis die Empfehlungen des 
Reunzehner-Ausſchuſſes zurückgezogen werden. 

— 

Geufer Hauptausſchuß 

8. Japan bleibt vorläufig im Völkerbund und wird 
eine abwartende Haltung einnehmen. 

Was man in Völkerbundkreiſen deukt 
London, 17. Februar 

Ueber die weitere Entwicklung der mandſchuriſchen 
Angelegenheit hat Pertinax die Meinung einer hohen 
Perſönlichkeit des Volkerbundes eingeholt, die er im „Dai⸗ 
ly Telegr.“ veröffentlicht. Der Völkerbund habe die Wahl 
entweder mitzutun, oder ein verſöhnliches Verfahren ein⸗ 
zuſchlagen, obgleich die Völkerbundverſammlung am näch— 
ſten Dienstag erklären werde, daß die Verſöhnungs— 
methoden geſcheitert ſeien. Ohne Zweifel werde der Vol⸗ 
kerbund die zweite Alternative, nämlich den Weg der 
Verſöhnung ergreifen. Der urſprünglich vorgeſehene Ver— 
handlungsausſchuß werde dann vorausſichtlich eingeſetzt 
werden, entgegen der Annahme, daß dies nur geſchehen 
könne, wenn beide Parteien die Empfehlungen des Neun— 
zehnerausſchuſſes annehmen. Seine Pflicht würde ſein, 
eine Annäherung zwiſchen beiden Parteien zuſtandezubrin⸗ 
gen. Dieſe Entſchließung würde geſtört werden, wenn Ja— 
pan die weitere Zuſammenarbeit mit dem Völkerbund 
verweigern und wenn China an Japan den Krieg erklä— 
ren würde, wozu es drei Monate nach Annahme des 
Berichts berechtigt ſei. Dann würde ſich eine ſehr ſchwie— 
rige Lage ergeben, die von den Völkerbundjuriſten zurzeit 
eingehend unterſucht werde. Art. 15 des Völkerbund— 
ſtatuts ſage nämlich, daß der Staat, der den Bericht ab— 
lehne, nicht das Recht habe, dem annehmenden Staat den 
Krieg zu erklären. Der Attikel ſage jedoch nicht, daß der 
den Bericht annehmende Staat kein Recht zur legitimen 
Verteidigung habe, wenn er angegriffen werde. 

Fluuteith un peue Vorſhlüge miht detdegen 
Stalien lehnt den frauzöſiſchen Vorſchlas ab. — 
Deuitſche Stellungnahtne aun Momitas. 

Genf, 17. Februar. 
Der franzöſiſche Luftfahrtminiſter Pierre Cot erwi⸗—⸗ 

derte am Freitag im Sauptausſchuß der Abrüſtungskonfe— 
renz die Ausführungen Nadolnys zum franzöſiſchen Plan 
und berührte unmittelbar die grundſätzliche Frage der 
deutſch⸗—franzöſiſchen Beziehungen. Pierre Cot faßte den 
franzöſiſchen Plan zur Heeresfrage in folgende 8 Punkte 
zuſammen: 

1. Frankreich iſt bereit, falls die allgemeine Sicher⸗ 
heits⸗ und Kontrollforderung Frankreichs, wenn auch nicht 
ganz, ſo doch im weſentlichen berückſichtigt wird, einem 
allgemeinen Heeresſyſtem mit kurzer Dienſtzeit unter 
einem Jahre möglicherweiſe 8 bis 9 Monate zuzuſtimmen. 

2. Dieſes Heeresſyſtem wird im gleichen Verhältnis 
für alle Großmächte eingeführt und hat damit die Gleich— 
heit des Status der Mächte zur Vorausſetzung. 

3. Anpaſſung dieſes Syſtems an die beſonderen Ver— 
hältniſſe einzelner Länder, beſonders auch Deutſchlands, 
durch etappenweiſe Durchführung in 3 bis 4 Jahren. 

Pierre Cot führte dann u a. aus: Botſchafter Na— 
dolny könne durchaus zugeſtimmt werden, daß an ſich eine 
Entſcheidung zwiſchen Angriffs- und Verteidigungsatmeen 
nicht möglich geweſen ſei. Eot verſuchte ſodann in außer⸗ 
ordentlich geſchickter Weiſe nachzuweiſen, 

dah eine Berufsarmee, wie ſie Deutſchland tm 
Verſailler Diktat aufgezwungen worden iſt, etne 

Angriffswaffe allererſter Ordnung ſei, 
während das Heeresſyſtem der allgemeinen Wehrpflicht 
vornehmlich der Verteidigung diene. Pierre Cot erwähnie 
ſodann, ohne auf ein beſonderes Land anſpielen zu wol— 
len, daß der nationaliſtiſche und militariſtiſche Geiſt nicht 
nur in den Ländern mit allgemeiner Wehrpflicht lebendig 
ſei. Es gebe auch Länder ohne dieſes Syſtem. Pierre 
Cot wandte ſich ſodann ausſchließlich an Nadolny. Er ſuche 
vor allem eine grundſätzliche Verſtändigung mit Deutſch— 
land zu finden und ein Syſtem zu ſchaffen, das für alle 
Länder und beſonders auch für Deutſchland annehmbar 
ſei. Nadolny habe auf dem Gebiet der Luftabrüſtung die 
ſofortige grundſätzliche Entſcheidung der Konferenz ver—⸗ 
langt. Das gleiche fordere Frankreich auf dem Gebiet der 
Heeresfrage. Pierre Cot brachte dann folgenden 

neuen franzöſiſchen Vorſchlag 
für die endgültige Regelung der Heeresfragen ein: 1. Der 
Hauptausſchuß ſtellt feſt, daß nur ein Militärſtatut von 
reinem Verteidigungscharakter mit einem Regime der Si—⸗ 
cherheit vereinbar ſei. 2. Daß auf dem europäiſchen Feſt⸗ 
land ein Heer mit kurzer Dienſtzeit und geringen Trup— 
penbeſtänden der einzige Typus von Militärorganiſatio— 
nen iſt, das einen 

ausgeſprochenen Verteidigungscharakter 
trägt und eine langſame Mobiliſierung zuläßt und geeig— 
net iſt, eine Bürgſchaft für eine friedliche Haltung entſpre— 
chend dem Völkerbundvertrag zu geben, ohne daß der Völ— 

Tatſachen geſtellt zu werden. Der Hauptausſchuß iſt der 
Anſicht, daß die Vereinheitlichung der Armeen durch eine 
allgemeine Herabſetzung der Truppenbeſtände durchgeführt 
werden muß, gleichzeitig mit einer Herabſetzung der zu den 
Waffen berufenen Mannſchaften und der Dienſtzeit. Der 
Hauptausſchuß beſchließt daher, die Bedingungen zu prü— 
fen, unter denen die Vereinheitlichung der Heere auf dem 
europäiſchen Feſtland durchgeführt werden kann, um zu 
einer Gleichheit des Verteidigungsſtatus der europäiſchen 
Feſtlandmächte zu gelangen. In einer kurzen Erklärung 
erwiderte 

Botſchafter Nadolny 
auf die Ausführungen Pierre Cots, er danke für die of⸗ 
fenen Worte. Es handele ſich hierbei um eine Frage von 
größter Tragweite für Deutſchland. Dann kündigte Na— 
dolny eine Antwort der deutſchen Regierung auf die Aus—⸗ 
führungen für Montag an. 

Der italieniſche Vertreter lehnte den franzöſiſchen Vor— 
ſchlag ab. Fernes verlangte er eine weitgehende Herab— 
ſetzung des Kriegsmaterials als die entſcheidende Vorbe— 
dingung für die Vereinheitlichung der Heeresſyſteme. Der 
ungariſche Vertreter verlangte, daß bei der Behandlung 
des franzöſiſchen Planes den nationalen Notwendigkeiten 
ſowie der Sicherheit und der geographiſchen Lage eines je— 
den Landes Rechnung getragen würde. 

Die weitere Ausſprache über den franzöſiſchen Plan 
wurde ſodann auf Montag nachmittag vertagt. 

Wie das „friedliche“ Frankreich 
rüſtet 

Paris, 17. Februar. 
Wie „Journée Induſtrielle“ meldet, iſt der Kammer 

ein Geſetzentwurf eingereicht worden, nach dem an Stelle 
der im Flottenbauprogramm 1982 vorgeſehenen vier ge—⸗ 
ſchützten Kreuzer zu 7500 Tonnen ein zweiter Panzerkreu⸗ 
zer zu 26000 Tonnen auf Kiel gelegt werden ſoll. In 
der Begründung werde auf die Notwendigkeit hingewie— 
ſen, ſich Deutſchland gegenüber zu ſichern. Im übrigen 
würde das Großkampfſchiff zu 26000 Tonnen eine gerin—⸗ 
gere Beſatzung erfordern als die vier 7500-Tonnenkreuzer 
zuſammen. Die vier Kreuzer wären einer einzigen 
„Deutſchland“ gegenüber machtlos und auch nicht fähig, den 
Kampf gegen die 7 italieniſchen Kreuzer zu 10 000 Tonnen 
aufzunehmen, wenn ſie im Mittelmeer aufeinandertreffen 
ſollten. Ebenſo könnten ſie den neuen japaniſchen Kreu— 
zern dieſer Kategorie nicht Stand halten, die weſentlich 
beſſer bewaffnet ſeien. (Will Frankreich gegen die ganze 
Welt kämpfen? Die Red.) 

Die „Journée Induſtrielle“ erklärt zu dieſer Maß—⸗ 
nahme u. a.: Falls wir nicht eine zweite „Dünkirchen“ fer⸗ 
tiggeſtellt haben, wenn Deutſchland ſeinen vierten Pan— 
zerkreuzer im Jahre 1937 beendet hat, ſo werden wir die 
Herrſchaft über den Atlantik endgültig verlieren und uns 

kerbund gezwungen iſt, bei einem Angriff vor vollendete einer Niederlage im Fall eines Konktlikts ausſetzen. 

——— 
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Budapeſt, 17. Februar 
Die ungariſchen Blätter ſtellen übereinſtimmend feſt, 

dauß durch die Neugeſtaltung der Kleinen Entente die Ge⸗ 
genſützo in Europa ſtark zugeſpitzt werden. „Peſti Hirlap“ 
erklärt, betreffs Ungarn ſei ein neuer Zuſammenſchluß 
der Kleinen Entente unnötig geweſen, 
ohnedies einheitlich die Gerechtigkelt mißgönne und in ge⸗ 
waltiger bewaffneter Uebermacht ſei. Es gelte die deutſch⸗ 
ttalieniſche Annãherung zu ſtürmen, nachdem Hoffnungen 
in Rom zunichte geworden ſeien. „Nemzetti Ujſag“ meint, 
der unter franzöſiſcher Führung zuſtandegekommene Staa⸗ 
tenblock müſſe mit den politiſchen Auffaſſungen Deutſch⸗ 
lands, Oeſterreichs, Ungarns, Italiens und Bulgariens 
rechnen. „Budapeſti Hirlap“ ſchreibt, da die Kleine En⸗ 
tente bezũglich der Waffen in gewaltiger Uebermacht ge⸗ 
genũber Ungarn ſei, könne die neue Vereinbatrung nur 
außer ungariſche Ziele verfolgen. Es ſei nicht ſchwer her⸗ 
auszufinden, gegen wen ſich die Spitze richte. Ganz zwei⸗ 
jellos ſei ferner, daß dieſe Ziele offenſiv und agreſſiv ſeien. 

Wegen Sictebee 

da ſie Ungarn 

INe ſieie buteite ehle deſht ſu de zueden Paris, 17. Februar. 
In die begeiſterte Zuſtimmung der franzöſiſchen Preſ⸗ 

ſe über den engeren Zuſammenſchluß der Kleinen Entente 
miſcht ſich die warnende Stimme des Außenpolitikers des 
ſozialiſtiſchen „Populaire“, der darin die Verwirklichung 
eines Militärbündniſſes ſieht. Ein Staatenblock werde 
einem anderen Block enigegengeſtellt und daß ſei ernſt, 
denn es zeige, wie groß die Unruhe ſei, die in Europa 
herrſche. Schon heute müßte man die größten Vorbehalte 
über die hier befolgten Methoden der drei in Fragse ſtehen⸗ 
den Staaten zum Ausdruck bringen. Der Außenpolitiker 
des „Populaire“ fürchtet, daß der Zuſammenichlußz der 
Kleinen Entente ſtatt einen Friedensfaktor darzuſtellen, 
dio Kriegsgefahr nur vergrößere. Einer der Gründe hier⸗ 
für ſeien die politiſchen Zuſtände in den dret Ländern. 
Man habe es mit einer demokratiſchen Republit, der Tſche⸗ 
cho⸗Slowakei, zu tun, daneben ſtehe das halb diktatoriſch 
regierte Rumãnien mit einem Abenteurerkönig, mit einer 
Regierungspartei ohne Programm und ſchließlich das dil⸗ 
tatoriſch regierte Südſlawien mit einer korrumptierten 
Regierung, die zu den ſchlimmſten Wahnſinnstaten fähtg 
ſei. um die Revolution, die im Lande glimme, hinaus⸗ 
zuſchieben. 

bEune ſchutſe Puriſet RPote uu Wien Nont: „Der Ton der frauzoöfiſchen Note iſe uu⸗ 
erhõnte !Moean musß hinter die Kultffen ſehen. 

Rom, 17. Februar. 
Der Wiener Vertreter des halbamtlichen „Giornale 

d Italia“ iſt in der Lage, leinem Blatte den Wortlaut der 
franzöſiſchen Note an Deſterreich wegen der Waffenange⸗ 
legenheit von Hirtenberg zu übermitteln. Die Note, der 
fich auch England angeſchloſſen hat, erinnert im Ton und 
in ihren Forderungen an die Zeiten nach Verſailles. Sie 
fordert die öſterreichiſche Regierung diktaätoriſch auf, fol—⸗ 
gende Maßnahmen zu treffen: 1. In Uebereinſtimmung 
mit ihren bisherigen Verſprechungen hat die öſterreichiſche 
Regierung das Nöotige zu veranlaſſen, um eine völlige Rück⸗ 
ſendung der in Hirtenberg und Steyr liegenden Waffen an 
den abſendenden Spediteur ſicherzuſtellen. 2. Im Falle, 
daß dieſe auf die Weigerung des Spediteurs ſtößt, muß die 
öſterreichiſcher Regierung zur Zerſtörung der fraglichen 
Waffen ſchreiten. Die öſterreichiſche Regierung hat den 
Vertretern Frankreichs und Englands den Beweis der 
Rückſendung oder Zerſtörung der Waffen zu liefern. In 
jedem dieſer beiden Fälle haben die öſterreichiſchen Bun⸗ 
desbehörden ihre Erklärungen unter Eid abzulegen. 4 

Die öſterreichiſche Regierung hat eine Unterſuchung zu ver⸗ 
anſtalten, um feſtzuſtellen, ob ein Teil dieſer Waffen über 
die öſterreichiſche Grenze weiter befördert worden iſt. 5. 
Zur reſtloſen Durchführung der vorſtehend angegebenen 

znahmen wird eine Friſt von zwei Wochen, dbeginnend 

mit dem Datum der vorliegenden Mitteilung feſtgeſetzt. 
Zur franzöſiſchen Note an Oeſterreich wegen der Hir⸗ 

ten berger Angelegenheit bemerkt das halbamtliche Gior⸗ 
nale d'Italia“ in einer redaktionellen Auslaſſung: Der 
Ton und die Forderungen der franzöſiſchen Note an die 
freie Regierung von Oeſterreich ſeien unter die unglaub⸗ 
lichen Schriftſtücke einer für Europa äußerſt gefährlichen 
Politik zu rechnen. Was die vorliegende Tatſache anbe⸗ 
lange. ſo ſei bekannt, daß die nach Hirtenberg gelangten 
Waffen alten Typs und öſterreichiſchen Urſprungs von 
einem Privatmann an die Herſtellungsfirma geſchickt wor⸗ 
den ſeien, damit ſie inſtandgeſetzt und dadurch zu einem 
brauchbaren Handelsgegenſtand würden. Dieſer einfache 
Vorgang ſei nach den Verträgen vollkommen erlaubt. 

Aber die Kleine Entente habe daraus eine neue 
politiſche Altion machen wollen, um ihre eigenen 

Kriegsrüſtungen und ihre neuen volitiſchen Block⸗ 
bildungen zu verdecken. 

Der Ton der franzöſiſchen Note ſei unerhört. Er habe das 
Anſehen eines Ultimatums. Die einzelnen Forderungen 
ſeien noch verichärft durch das Verlangen nach eidlicher 
Ausſage der Bundesbehörden, ein Verlangen, das in der 
diplomatiſchen Geſchichto der internationalen Beziehungen 
tatſächlich ohne Beiſpiel daſtehe. 

— e ———— — ———— — — 

Bertreibung der Jeſuiten aus 
Südſlawien? 

Ein Antrag in der Skuptſchina. 
Belgrad, 17. Februar. 

Die Beſtrebungen der Belgrader Regierung, Serben, 
Kroaten und Slowenen zu einem einheitlichen Volk zu 
verſchmelzen, haben bekanntlich zu großzen Auseinander⸗ 
etzungen zwiſchen den katholiſchen Biſchoſen in Kroatien, 
Slowenien und Dalmatien einerſeits und der orthodoxen 
Selgrader Regierung andererſeiis geführt. Jegt holt die 

egierung zu einem neuen Schlag gegen die katholiſche 
Kirche aus. In der Skupſchlina wurden von 84 Abgeord- 
neten der Regierungspartei ein Geſetzentwurf eingebracht, 
der die Vertreibung der Jeſuiten aus Südſiawien vorfieht 
Vach dem Entwurfſollen die Jeſuilen binnen 48 Sltunden 
Sudſlawien verlaſſen. 

Dumägien vor weiteren blutigen 
Ereianiſſen 

Die Unruhen von Poltzeiprovokateuren angeſtiftet 
Bukareſt, 17. Februar. 

Das rumäniſche Parlament beſchäftigte ſich am Don⸗ 
nersdag mit den politiſchen Vorkommniſſen am Mittwoch 
und Donnerstag. Der Innenminiſter erklärte, daß die 
Vorgänge von kommuniſtiſchen Provokateuren herauf⸗ 
bejchworen worden ſeien. Die Regierung habe ſeit län⸗ 
gerer Zeit Nachrichten, daß die Kommuniſten einen Auf⸗ 
ſtand in Rumanien vorbereite len, weshalb auch der Be— 
lagerungszuftand verhängt worden ſei. Der Führer der 

uernſchaft, Lupu, hielt dem Miniſter entgegen, daß die 
chuld an den Ereigniſſen nicht die Arbeiterſchaft, ſondern 

die Polizei und Eifen bahnverwaltimg treffe Den Eiſen⸗ 
batmern ſei kürzlich eine Wprozentige Lohnerhöhung zu⸗ 
geſtanden worden, doch ſei in dieſen Tagen eröffnet wor⸗ 
den, daz die Lohnerhöhung nicht gezahl würde. Der neue 
Streitk ſei vor allem deshalb ausgebrochen, weil eine Ver⸗ 
handlungsdelegation der Arbeilerſchaft derhaftet worden 
ſei. was die Erregung der Arvbeiterſchaft noch gefteigert 
habe. Schließich behauptete Lupu daß auf ſeinen der Ar⸗ 

beiterſchaft nicht 4, ſondern viel mehr Tote zu verzeichnen 
ſeien. Zahlreiche Tote ſeien vorher beiſeite geſchafft wor⸗ 
den. Wenn die Regierung nicht bald den Belagerungs⸗ 
zuſtand aufhebe, werde Rumänien vor blutigen Ereignifſen 
ſtehen. Der ſozialdemokratiſche Abg. Mirescu ſchloß ſich 
den Erklärungen Lupus an und fügte hinzu, daß die blu⸗ 
tigen Ereigniſſe von Provokatenren der Polizei regelrecht 
angeſtiftet worden ſeien. Die Ruhe im Lande könne nur 
durch die beſchleunigte Aufhebung des Belagerungszuſtan⸗ 
des wieder hergeſtellt werden. 

Eine ſozialdemokratiſche Abordnung proteſtierte am 
Donnerstag beim Miniſterpräſtdenten gegen die Mißhand⸗ 
lung der verhafteten Arbeiter durch Polizeiorgane. 

Studentenſtreiche 
Paris, 17. Februar. 

Von Studenten, die einer auf der äußerſten Rechten 
ſtehenden Organiſation angehören, wurde geſtern ein ſtu⸗ 
dentiſcher Vortrag im Studentenheim in Paris verhindert. 
Der Vorſitzende der Studenten der Rechtswiſſenſchaft ſollte 
im Studentenheim einen Vortrag halten und wollte ge⸗ 
rade beginnen, als die jungen Leute in den Saal dran⸗ 
gen, Lärm ſchlugen und den Vortrag unmöglich machten. 
Die Aktion ſollte einen Proteſt gegen den Sekretär der 
rechtswiſſenſchaftlichen Fakultät darſtellen, der die Nuhe⸗ 
ſtörer bei einer krüheren Kundgebung aus der Unlverſi⸗ 
tät hatte verweiſen laſſen. Bei der geſtrigen Demonſtra⸗ 
tion wurde ein Profeſſor mit einem Stuhl geſchlagen und 
am Bein verletzt. Der Doyen der juriſtiſchen Fakultär und 
einige Profeſſoren mußten in das erſte Stodwerk des Stu⸗ 
dentenheims flüchten. Polizei ſtellte die Ruhe wieder her. 

London, 17. Februar 
Die etwa 1/8 der Orforder Studentenſchaft umfaffen⸗ 

de Organiſation „Oxford⸗Union“ hatte vor einigen Tagen 
die Entſchliezung gefaßt, „unter beinen Umſtänden für 
König und Vaterland zu kämpfen“. Dieſe Entſchliehung 
hatte zu ſtarken Proteſten und zu lebhaften Angriffen in 
der Preſſe geführt. Da ſich die Oxford⸗Union jedoch wei⸗ 
gerte, die Entſchließung zurückzunehmen, griffen am Don⸗ 
nerstag abend einige nichtpaziftſtiſche Studenten gewaltſam 
ein und marichierten in Stärke von 80 Mann in den Ver⸗ 

Heutfe 

Kaffeeprobekochen 
MEINL 

Piorkovwska 52 
Piofrio vsla 95 
Piofrxko vska 160 

zu dem wir höõfl. einladen. 406 

ſammlungsſaal, ſchritten zum Präſidententiſch und riſſen 
die Seite des Protokollbuches, auf der die Entſchließung 
verzeichnet war, heraus. Dann verließen ſie den Saal, 
ohne daß die vor Staunen ſprachloſen Mitglieder der Ox⸗ 
ford⸗Union Widerſtand leiſteten. Als die Verſammlung 
wieder aufgenommen wurde, erklärte das Mitglied Fürſt 
Lileben: „Herr Präſident, wenn Sie ſchon nicht für König 
und Vaterland kämpfen wollen, ſo hätten Sie wenigſtens 
für das Protokollbuch kämpfen können.“ 

Zum Revolverattentat auf Rooſevelt 
und Cermak 

FF F 

Franklin D. Rooſevelt (rechts), und der Bürgermeiſte 
von Chilago, Cermakl (links). 

Hunderte Poliziſten ſchützen Rooſevelt 
New Vork, 17. Februar. 

Nach dem Attentat auf Rooſevelt hat man rieſige Si⸗ 
cherheitsmaßnahmen für den künftigen Präſidenten getrofſ⸗ 
fen. Ganze Hundertſchafen von Beamten begleiten ihn 
auf Schriit und Tritt. 

Im Befinden Cermals iſt eine leichto Beſſerung ein⸗ 
getreten. 

Staatsnotſtand in Michigan erklärt 
Lanſing (Michigan), N. Februar. 

Nachdem der Senat des Staates Michigan heute be⸗ 
ſchloſſen hatte, den Staatsnotſtand zu erkläven, iſt die 
Vorlage an das Unterhaus zuruchgegangen das die Ab 
ſtimmung darüber auf Montag verſchob. 

Krieg in Südamerika 
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Rachdem die diplomatiſchen Beziehungen zwiſchen Ko⸗ 

lumbien und Peru abgebrochen worden find, iſt jetzt die 
Kriegserklärung Perus an Kolumbien erjolgt. Auf un⸗ 
ſerer Karte von Sildamerika ſind die beiden kriegführenden 
Länder Kolumbien und — belonders ſchraffiert einge⸗ 

et. 

CTetzte Nachrichten 
Ein Erdſtoßz bei Beuthen 

Am Freitag um 230 Uhr war bei Beuthen ein ſtarker 
Erdſtohß zu ſpüren. Die Bevölkerung wurde aus dem Schlaf 
aufgeſchredt und lief auf die Straßen hinaus. Bisher ſind 
leine Schüden gemeldet worden. 

M. Vizeaußenminiſter Dr. Szembek empfi geſtern 
den deutſchen Geſandten von Molite iing 

— 



Sonnabend, den 18. Februar 1933 
Nur der Starke wird das Schickſal zwingen, wenn der 

Schwãchling unterſintt. Schiller 

Aus dem Buche der Erinnerungen 
1546 * Marktin Luther in Eisleben (* 1483). — 
1564 * Der Bildhauer und Maler Michelangelo Buonarotti 

in Rom (1476). 
* zg Der Phyſiker Ernſt Mach zu Turas in Mähren 

3 Der Dichter Alexander Kielland 
I857 * Der NMaler, Radierer und Bildhauer Max Klinger 

in Seiig ———* ich Auguſft III. ehemaliger König von Sachſen, 

in Stavanger 

4882 Friedri 
in Sibyllenort (* 1865) 

Sonnenaufgang b Uhr bg8 Min. Untergang 16 Uhr 50 Mim. 
Mondaufgang 2 Uhr 46 Min. Untergang 9 Uhr 29 Min. 

Mond in Erdnähe. 

Waß du ſagft ... 
Es ſoll keine Bosheit ſein, ſondern nur eine ſachliche Feſt⸗ 

ſtellung, oder noch beſcheidener ausgedrückt der Verſuch einer 
ſolchen Feſtſtellung. 

Wie äußern ſich die Menſchen im allgemeinen? 
Belauſcht man ein Geſpräch über Politik oder Geſchäft, 

ſo ſind das unzweiſelhaft Männer. Hört man von Hauswirt⸗ 
ſchaft ſprechen, von Kleidern oder hört man Kichern, ſo iſt 
die Weiblichbeit vertreten. Das ergibt ſich von ſelbſt aus der 
Intereſſenſphãäre, aus den Lebensaufgaben, die erfüllt wer— 
den wollen. 

Selbſtverſtändlich gibt es noch viele Abwandlungen ſol⸗ 
cher Art, denn man kann nicht alles über einen Kamm ſche— 
den. Ein erbitterter Streit über Dinge, die im Grunde bei⸗ 
nen der Beteiligten berũhren oder etwas angehen, iſt männ⸗ 
liche Domãne. Man nennt das auch wohlwollend umkleidet 
achlichen Gedantenaustauſch“ Von ſolchen Aeußerungen iſt 
die Frau meiſt weit entfernt. Streitet ſie, dann ſtreitet ſie 
nicht objektiv, ſondern ſehr ſubjektiv. Sie wird ſtets jedes 
Problem auf fich ſelbſt beziehen, mit ſich ſelbſt in eine Be⸗ 
ziehung bringen, ſich ſogar in den Mitteipuntt des Problems 
rãcden. Mãnner nennen das meiſt einen unſachlichen Streit. 
Aber auch das ſtimmt nicht, denn was iſt wohl enger mit der 
Sache umwoben als die Perſönlichkeit, das Subjektive? Es 
wäre unſinnig, behaupten zu wollen, daß ſolcher Gedankenaus⸗ 
tauſch unrichtig ſei. Er iſt kraft der Perſönlichteit, die ihn 
führt, vichtig, er iſt nut anders als der männliche Streit. 
Dabet kann ſich eben der ſachliche Streit der Männer viel 
welter von der Wahrheit und Richtigkeit entfernen als der 
Austauſch der Frau· Denn mãnnliche Problematit ſucht all⸗ 
zuoft ein Wolkenkuckucksheim; die Frau wird immer mit bei— 
den Füßen auf der Erde ſtehen. 

Da werden Weiber zu Hyänen“, ſagt Schiller wenig 
galant. So zart und zattzm die Frau im allgemeinen iſt, ihre 
Subijettiwitãt zu den Dingen bringt ſie, wenn ſie aus dem 
Sãuschen gerãt, auch weit über die Schranken hinweg, die 
der Mann, durch dieſe „achliche“ Uebung in Regeln gegwängt 
und Regeln nur zu gerne achtend, ſorgfältig ins Auge faſſen 
wird. Er bann brutal ſein im Zorn, doch er wird, die ihm 
zuſt ehenden weiteren Machtmittel einbezogen, in der Brutali⸗ 
tãt gemäßigter ſein als die im Zorn ſich über Schranken hin⸗ 
wegſetzende Frau. Ein altes Sprichwort lautet: Iſt die 
Frau gut, ſo iſt ſie viel beſſer als der Mann, iſt ſie aber 
ſchlecht, viel ſchlechter als der Mann“. Wobei es natürlich 
immer auch perſönlichem Empfinden überlaſſen bleibt, was 
man unter gut und ſchlecht verſtehen will. 

Die Aeußerungen eines Menſchen ſind ein Gradmeſſer 
ſeiner Perfönlichleit, und die unüberlegten Aeußerungen im 
beſonderen ein Gradmeſſer ſeiner Sittlichdeit. In Zorn oder 
in Freude drängt ſich Unüberlegtheit hervor. Und ſolche 
Aeußerungen können das Bild eines Menſchen erhellen, daß 
alle ſorgfältig aufgetragene und gehütete Tünche durchſchei⸗ 
wend wird. Manche unſcheinbare Aeußerung ſolcher Art hat 
Exiſtengen vernichtet, die auf hohlem Schein gebaut waren 
und ſich doch ſehr breit entfaltet hatten. Und manche andere 
Aeußerung ſolcher Art kann die vornehme Geſinnung und die 
Charakterſtãrbe verraten, die ſich ſonſt hinter Schuchternheit 
und Beſcheidenheit verſteckt. 

Und wie vieles verraten erſt Aeußerungen von Menſchen 
zu einander, die als Männlein und Weiblein verſchieden 
ſtnd! Achtung und Gleichgültigleit, innigſte Zuneigung und 
leere Leidenſchaftlichleit können ſich in wenigen Worten ver⸗ 
vaten, ein flüchtiges Lachen kann dichte Vorhänge der Ver— 
ſtellung auseinanderreißen, und ein heimliches Kichern kann 
deutlich wahrnehmbar machen, wie viel und wie wenig uns 
der andere gilt. 

Vom Stadtrat 
bh. In der kommenden Woche werden drei Stadtrat⸗ 

ſitzungen ſtattfinden, in denen die Beratungen über den 
Saushaltsplan für das Jahr 1838 /34 fortgeſetzt werden, 

und zwar am Dienstag, Mittwoch und Donnerstag. Am 
Dienstag beginnt die Generaldebatte über den Vor—⸗ 

w der Veſingumng des Voranſch a⸗ ti ranſchl du den 
Stadtrat wird der Magiſtrat die — 58 Haus⸗ 
haltsproviſoriums fürt den Monat April in Höhe eines 
zwölften Teiles des laufenden Budgets beantragen, da 
die Beſtätigung des neuen Budgets durch die Aufſichts⸗ 
behörden erſt nach längerer Zeit erfolgen wird. 

p. Rettungswagen des Roten Kreuzes für die Kran⸗ 
kenkaſſe. Die Behörden der Krankenkafſe haben Bemühun⸗ 
gen angeſtellt, damit die Bereitſchaft der Krankenkaſſe 
durch die Rettungswagen des Roten Kreuzes verſtärkt 
werde. Bereits geſtern hat ein Rettungswagen des Ro— 
ten Kreuzes damit begonnen, für die Krankenkaſſe Kranke 
zu befördern. 

m— 

Der Sereit in der Kottoninduſtri 
a. Wie bereits berichtet, war in der vorgeſtrigen Sit⸗ 

zung der Kottonarbeiter, die im Lokal des Gewerlſchafts⸗ 
verbandes ſtattfand, nach einer längeren Debatte beſchloſ⸗ 
ſen worden, in der ganzen Lodzer Kottoninduftrie den 
Streik zu proklamieren. 

Die Arbeiter wurden geſtern vormittag von dem Be— 
ſchluß in Kenntnis geſetzt. Um 11 Uhr morgens waren 
von 29 Fabriken nur noch 8 im Betrieb. Um 2 Uhr nach⸗ 
mittags verſammelten ſich die ſtreikenden Arbeiter im Lo⸗ 
kale des Gewerlſchaftsverbandes, wo eine Verſammlung 
ſtattfand. 

Die Induſtriellen ſind grundſätzlich nicht gegen den Ab⸗ 
ſchluß eines Tarifvertrages, jedoch unter den heutigen 
Lohnbedingungen, wãhrend die Arbeiter eine Erhöhung 
der Löhne verlangen, was angeſichts des allgemeinen 
Preisrũchganges unannehmbar iſt. 

Heute Streik in den Textildruckereien? 
a. Im Arbeitsinſpektorat ſand geſtern eine Befpre⸗ 

chung ſtatt, an der Vertreter des Pracaverbandes, der Ar⸗ 
beiter der Tücherdruckereien und der Induſtriellen beil⸗ 
nahmen. Auf der Konferenz ſollte ein Tarifvertrag ge— 
ſchloſſen werden. Nach längere Debatte mußte die Kon— 
ferenz jedoch abgebrochen werden. Die Vertreter der Ar—⸗ 
beiter erklärten daraufhin, ſie müßten zu einem Streik 
ihre Zuflucht nehmen, der etwa 20 Arbeiter umfaſſen 
würde. Geſtern nachmittag hat eine Sitzung der Verwal⸗ 
tung des Fachverbandes der Druckereiarbeiter ſtattgefun⸗ 

Trauung 
Am 23. Februar um 6 Uhr abends findet in der St. 

Johanniskirche zu Bialyſto k die Trauung des Herrn 
Paſtors Benno Kraeter mit Fräulein Irma Peter, 
Tochter des Herrn Hugo Peter und ſeiner Gattin Adele, 
ſtatt. 

Wir wünſchen dem geſchätzten Brautpaar Gluück und 
Segen für ſeinen gemeinſamen Lebensweg. 

X Montag Rückkehr des Wojewoden. Montag kehrt 
der neue Wojewode Hauke⸗Nowak nach Lodz zurück und 
wird ſeine Amtstãtigkeit aufnehmen. 

po Von der Poltzei. Zum ſtellvertretenden Leiter des 
7. Polizeikommiſſariats wurde Aſpirant Wladyſlaw Ci⸗ 
checki von der Polizeiklommandantur in Wolkowyſt Woje⸗ 
wodſchaft Bialyſtok, ernannt. Apirant Cichecki hat ge⸗ 
ſtern ſeinen neuen Poſten übernommen 

a Die Straßenbahnſchaffner mũſſen das Publikum 
richtig informieren. Letzthin wurden in den Straßen⸗ 
bahndepots Rundſchreiben erlaſſen, in denen die Straßen⸗ 
bahnſchaffner angewieſen werden, die Aenderungen der 
Straßennamen in ihren Informationsbüchern entſpre⸗ 
chend zu vermerken. Bei gleicher Gelegenheit gibt die 
Direktion der Straßenbahn bekannt, daß jeder Skraßen⸗ 
bahnſchaffner mit einem ſorgfältig bearbeiteten Führet 
ausgerüſtet iſt, der ein Verzeichnis ſämtlicher Straßen 
der Stadt mit Angabe der Straßenbahnlinien enthält, 
deren ſich der Fahrgaſt zu bedienen hat, um auf kurzeſtem 
Wege zu ſeinem Ziel zu gelangen. Dies iſt beſonders füt 
diejenigen Fahrgaäſte von Wichtigkeit, die eine von der 
— entfernter gelegene Gegend aufzuſuchen 
wünſchen. 

Befreiung Erwerbsloſer von der 
Lokalſteuer 

wenn ſie keine Untermieter haben. 
Das Finanzminiſterium überſandte den zuftändi⸗ 

gen Aemtern und Finanzkammern ein Rundſchreiben, in 
dem der Grundſatz aufgeſtellt wird, daß nur ſolche er⸗ 
werbsloſen Inhaber von Ein⸗ bis Dreizimmerwohnungen 
von der Lolalſteuer zu befreien ſind, die keine Einnahmen 
durch Weitervermietung eines oder mehrerer Räume 
ihrer Wohnungen haben. Unter Dreizimmerwohnung 
verfteht das Miniſterium Drerraumwohnungen einſchließ⸗ 
lich der Küche 

Asphaltſtraße Lowiez — Lodz 
X Ei Ini Blättermeldu A i dieſem Ard —25 — Poſen Lodz ⸗ 5 — 

nung gebraächt werden. Von Warſchäu bis Blonie iſt die 
Chauſſee bereits in guten Stand tzt, von Blonie bis 
* ſoll eine Klintkerſtraße, von bis Lodz eine 
Aphaliſtrahe gebaut werden. 

ag. Folgen der letzten Schneeſtürme. Die letzten 
Schneeſtürme haben, wie aus Landwirtskveiſen mitgeleilt 
wird, große Verheerungen in den Obſtgärten und Jung⸗ 
wäldern angerichtet. In ſehr vielen Fällen wurden 

geknickt. —35 333 Lodzer 5 irk 
wurden zahlreiche Fälle von pätungen im n⸗ 
bahnverkehr —— * Nicht immer waren die Schnee⸗ 
verwehungen als ſolche hieran ſchuld, ſondern vielfach 
wurde die Orientierung der Lokomotivfũhrer dadurch er⸗ 
ſchwert, daß durch den ſtundenlang anhaltenden nee⸗ 
fall die Signallampen vollkommen bedeckt waren und ſo 
die Lokomotivführer zu langſamem Fahren zwangen. 
Dieſer Vorſicht iſt es denn auch zuzuſchreiben, daß keine 
Zuſammenſtöße Zãgen zu verzeichne von n waren. 
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den, in der beſchloſſen wurde. heute den Streik in ſaurtſd 
chen Texrildruckereien zu prollamieren. 

Textilin duſtrie —— Verhandlungen 
ũber Tarifvertrag ab 

Vorgeſtern hat eine Verwaltungsſittzung des Ver⸗ 
bandes der ee im Polniſchen Staate ſtattige⸗ 
funden, in der über die Stellung zu der Forderung der 
Arbeiterverbãnde in Angelegenheit eines neuen Tarife 
vertdages nach den Grundſätzen des Vertrages vom Jahre 
108 beraten wurde. Nach einer kurzen Beſprechung 
wurde der Beſchluß gefaßt, die Forderung der Gewerk⸗ 
ſchaften abzulehnen. Am Nachmittag wurde ſeitens des 
Verbandes der Textilinduſtrie im Polniſchen Staate, des 
Landesverbandes der Textilinduſtrie, des Verbandes der 
Appreturen und Färbereien im Lodzer Bezirk und des 
Verbandes der Lohnfärbereien durch Schreiben den Ar⸗ 
beiterverbãnden mitgeteilt, daß Beratungen über den Ab⸗ 
ſchluß eines Tarifvertrages nach den Grundſätzen des 
Vertrages vom Jahre 1828 gegenſtandslos feien, da ſich 
ſeit der Kündigung des letzten Vertrages die Lage in 
der Induſtrie nicht nur nicht verbeſſert, ſondern erheblich 
verſchlechtert habe. 

p. Saiſonarbeiter verlangen Tarifvertrag. Die Zwi⸗ 
ſchenderbandskommiſſion, der die Vertreter der drei Sai⸗ 
ſonarbeite rverbãnde angehören, hat geſtern im Magiſtrat 
ein Schreiben mit der Bitte unterbreitet, eine Konfereng 
mit dem Stadtpräſidenten einzuberufen. In dieſer Kon⸗ 
ſedenz ſoll der Abſchluß eines Tarifvertrages zwiſchen dem 
Magiſtrat und den Saiſonarbeitern beſprochen werden. 

Unſere Proteſtaktion gegen den Vogelmord 
Unſere Aktion hat ſich beiſpielgebend auf das ganze 

Land ausgewirkt. In Bielitz z. B. haben die „Schleſifſche 
Zeitung“ und der Tierſchutzrerein eine Unterſchriftenſamm⸗ 
ung eingeleitet. Das im Verhãltnis zu Lodz doch ſo klet⸗ 
ne Bielitz hat 580 Unterſchriften unter den Proteſt geſam⸗ 
melt. Wie uns ferner von dem Weltbund der Natur⸗ 
und Vogelfreunde mitgeteilt wird, gehen ihm von allen 
Seiten aus Polen Proteſtunterſchriften zu. Der „Weng⸗ 
lein⸗Bund“ ſchreibt uns weiter: „Schade, daß Sie unſere 
Unterlagen nicht ſehen können. Sie würden ſtaunen! 

Vor uns liegt eine große, aber ſehr dankbare Arbert 
und deshalb bitten wir auch weiterhin um Ihre großzügige 
Unterſtützung. Ueber zwanzig Millionen Anhänger aus 
allen Erdteilen ſtehen hinter uns, tauſende Vereine war⸗ 
ten auf uns und die internationale Preſſe verlangt von 
uns Aufklärung; helfen auch Sie mit. Das alles beweiſt, 
wie tief der Vogelſchutzgedanke durch die intenſiwve Auf⸗ 
klärung des Weltbundes der Natur⸗ und Vogelfreunde 
¶(Wengiein⸗Bund) heute im Herzen der Menſchen veranleri 

Wer die umfangreichen Weltbundunterlagen geſehen 
hat, ſtaunt über das Ineinandergreifen der Zahnräder. 
Sier haben die Fachleute des geſamten In⸗ und Auslan⸗ 
des das Wort, alles wartet auf Taten. Auch ſie müſſen 
die dortige Bevölkerung aufklären und dieſe Arbeit iſt, 
wie bereits erwähnt, ſehr dankbar. Durch kluge und ſte⸗ 
tige Aufklärung und durch belehrende, erziehliche Einwir⸗ 
kung kann Großes erreicht werden. Fortgeſetzt muß in die 
Köpfe der Maſſen der Gedanke eingehämmert werden, 
warum überhaupt Vogelſchutz getrieben werden muß. 

Der Weltbund iſt kein Verein nach allgemeinen Be— 
griffen, ſondern eine internationale Großorganiſation mit 
Millionen und abermals Millionen Anhängern in allen 
Kulturſtaaten der Welt. Nur durch ſolchen Zuſammen⸗ 
ſchluß läßt ſich im Intereſſe jedes einzelnen Volkes etwas 
erreichen. Der Weltbund kennt kbeine Parteien und keine 
Konfeſſionen, er kennt nur Tierfreunde. Der Weltbund 
kennt auch keine Landesgrenzen, im Weltbund ſind alle 
Länder vertreten. Hier handelt es ſich um den Geſamt⸗ 
vogelſchutz. Wir kennen keine deutſchen, franzöſiſchen, ruſ⸗ 
ſiſchen oder polniſchen Vögel uſw. wir ſchützen eben die 
Geſamtvogelwelt im Intereſſe der Land- und Forſtwirt⸗ 
ſchaft, im Intereſſe der Menſchen, im Intereſſe aller Völ⸗ 
ler. 

Unſere Belege dürften allen Völkern die Augen öff— 
nen, daß ein Menſchheitsintereſſe vorliegt, wenn wir die 
Vogelwelt zu erhalten und ihre Vernichtung hintanzuhal⸗ 
ten ſuchen. 

Nur noch heute liegen die Liſten in unſerer Geſchäfts⸗ 
ſtelle zur Unterzeichnung auf. Weſſen Unterſchrift noch 
fehlt, verſäume nicht, in die Reihen der Streiter für die 
Menſchheitskultur zu treten. 

Eine teure Kiſte 
a. Der Landmann Franciszek Juzwiak aus dem Dorfe 

Teofiluwka, Kreis Lenczyca, war mit verſchiedenen Le— 
bensmitteln nach Lodz gekommen, die er auf dem Waſſer⸗ 
ring verklaufen wollte. Dort trat ein Mann auf ihn zu 
und überredete Juzwiak, einen Radioapparat für billiges 
Geld zu baufen. Nach längerem Feilſchen einigte man ſich 
auf 40 Zloty. Mit dem Gelde verſchwand der Verkäufer 
in verdächtiger Eile, und als Juzwiak die Kiſte öffnete, 
war ſie vollſtändig leer; nur an der Außenſeite waren 
einzelne Teile eines Rundfunkempfängers angebracht. Der 
Geſchädigte machte der Poligei Mitteilung, wobei ſich her⸗ 
ausſtellte daß der Betrüger bereits mehrere Verſonen in 
derielben Weiſe geprellt hatte 
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bahnũberfahrt in der Rzgowſta Siraße faſt zu einem gro— 

FXx. Ed 82 812 auf den Bürgerſteig, wobei der Kilinfki⸗ 

IUr. 49 

Freie Preffe“ — Sonnabend den W. Februar W88. 
X Stempelmarken werden aus dem Verkehr gezogen. 

UAuf Grund einer Belanntmachung des Finanzminiſters im 
Dʒiennik Uſtaw“ vom 8. Februar ſind die bisherigen 50⸗ 
Zloty⸗Stempelmarken nur noch bis zum 2. Februar gũl⸗ 
tig und können nach dieſem Termin nur noch bis zum 16. 
März in neue umgetauſcht werden. 

Lodzer Marktbericht. Auf den Lodger Märkten wur⸗ 
den geſtern die folgenden Preiſe gezahut: Butier 250 
280 31. HSerzkäſe 80 Gr. Quarkkäſe 60-70 Gr. 
Sahne 10120 3. eine Mandet Eier 190200 31. füße Milch 202 GEx., Buttermiich und fſaure Miich 122 
15 Gr. Spinat 50 Gr., Sellerie 5—15 Gr., Zwiebeln 15 
Gr. Nohrrüben 12015 Gr. Peterfilie 30 Gr. Schwarz⸗ 
wurzeln 60 Gr., Roſenkohl 60 61 Wirſing 20 Gr. vroter 
Kohl 25 Gr. weißer Kohl W30 Gr. Grünkohl 10 20 
Gr. Sauerkraut 80 Gr., Meerve nich 100 120 31. Wei⸗ 
zenmehl 5060 Gr. Roggenmeht RSGr Bohnen 30 
bis 8 Gr. Erbſen 30 8 Gr. geſchälte 70 Gr. Eeis 0,50 
bis 120 Zl. Manna 65 Gr Saferflocken s0 Gt Grau⸗ 
pen 55 Gr. gebrannte Gerſte 50 Gr.. Buchwoizenmehl 
S Gr. Sirſe 30 0 Gr., Grütze 0,80 1,00 31. Kartof⸗ 
elmehl 1045 Gr. gutonen 8id Grkleine vepfel 
50 Gr. große O 80 120 6x. Apfelſinen 60 Gr. Gefiugel 
eine Ente 25050 31. eine Gans 6 Zi ein ſuhn 280 
bis 350 Z31, ein Sühnchen 150 3l. eine Pute 627 31. 
ein Puter 8210 I. ſche: Secht 250 31, Schleie Do 
Z31. Karpfen 220 31. Zander 250 2380 31. 

Zug entgleiſt. Geſtern früh wäre es an der Eiſen⸗ 

heren Eiſenbahnunglück gekommen. Die Ueberfahrt wurde 
eben von einem nach Widzew gehenden Güterzug paffiert, 
als an einem Waggon plötzlich die Vorderachſe mit den 
Rädern abriß. Der Waggon ſprang aus den Schienen und 
zog einige andere mit ſich. Der Zug konnte glücklicher⸗ 
weiſe ſofort angehalten werden, ſo daß kein größerer Scha⸗ 
den angerichtet wurde und nach einer halben Stunde der 
Verkehr wiederaufgenommen werden konnte. 

d. Kraftwagen auf dem Gehſteig. Vor dem Sauje 
Sroͤdmiejſtaſtraße M fuhr geſtern der Perfonentraftwagen 

ſtraße 17 wohnhafte Alter Frenkel zu Boden geworfen 
wurde und Verletzungen des Kopfes und der Arme er— 
litt. Ein Atzt der Rettungsbereitſchaft legle dem Ver— 
letzten einen Verband an 

D. Selbſtmordverſuch eines — ers. Vorgeſtern 
im Torwege in der Petribauer 96 ein beſtn⸗ 

tungsloſer Mann gefunden, der von der Rettungs bereiiſchaft 
in das Radogoszczetr Krankenhaus übergeführt wurde n 
fãnglich konnte der Name des Mannes nihl ernneit ve 
den, Jetzt hat man in dem Tebensmuden, der Gitt runten 
hatte. den 20 Jahre alten Willibaid Stezywan aus Wiein⸗ 
Saiduti (Oberſchlefien) ermineu 

In der Drewnowſtaſtraße 32 verſuchte ſich der arbeits⸗ 
loſe Staniſlaw Toma zu vergiften. Er wurde in in Kr 
benhaus eingelieferi 

Schid und Eleganz ſind nicht eine Frage der Mittel, 
ondern der richtigen Informativn! Wenn Sie fich B. 
jetzt einen neuen Sut kaufen, ktun Sie gut, ſich zu unter⸗ 
richten, was man in den nächſten Mongaten trägt. Es 
kann Ihnen ſonft loeicht paſſieren, daß der vielleicht ſe 
teure Sut ſchon in zwei Wochen unmodern ſein wird. 
Gerade jetzt, wo die Mode in ein neues Stadium tritt. 
iſt eine Orientierung von größter Wichtigkeit. 
Sie ſind gut deraten, wenn Sie ich durch die „Elegante 
Welt“ informieren laſſen. Die Nummet 3 ver Elegan⸗ 
ten Welt“ (Verlag Dr. Selle-Eysler A. G. Berlin SO. 
16) bringt in Wort und Bild die erſten Frühjahrs⸗ und 
Aebergangsmodelle von Süten, Kleidern und Mänteln, 
ferner viele intereſſante eidiüufitietie Aruitel über 6 
ſellſchaft, Theater, Reiſe, Wohntuttu— uſw 

— —— — — 

Gedenket des Evangeliſchen Waiſenhauſes, 
Polnocnaſtr. 40, Tel. 145.15. 

Lodzer Handelsregiſter 
24004 SLeib Kon, Texlalwaren. Lodg. Petrikauer Str. 46 

i beſteht ſeit Norember 1932. Inhaber da Leib * 

— i 
1308 8Kralauer zh eta e 

fra Sprache, Sooiets Craconenne d 
iets C de“, im i janta“ ielẽ Anonyme Cracovũe 28 — ** 

anta“ Suſurance — Geſellſchaft iſt 

J — 2 * * — 

i Krabau, k Rit⸗ aus Kartol Wittowſti aus * —— ** 

Firmenſtempel zwei Viitglieder der Verwaltung, oder ein Mit⸗ * 8 ein Proburiſt, oder zwei Prokuriſten. 

izu / ß Ziednoczeni Odlewnich, G. m. b. 8. „Ozorkoͤw“, 
Krzeszowſka TDer Zweck 

Zur Verwaltung ren: Jan Cieſielſti, Lodg. 28 p. 468 53 — Gryalewſti. Loda Radwan⸗ 

Lodg. ianicka 80. Wechſel, 
Gitos. Vertrãge, notarielle Alten, Sypothebakten. Gerichtsvoll⸗ 
machten, ſowie jegliche Verpflichtungen der Geſellſchaft unter⸗ 
— — * untber dem Firmenſtempel zwei 

ie Handelskorreſpondenz bann unter dem Fi bempel jedes 
Verwaltungsm tglied ſeibſtãndig untergeichnen, ebenſo iſt jedes 
Verwaltungsmitalied berechtigt, einfache und eingeſchriebene 
Korreſpondenz Weribriefe, Geidanweiſungen. Sendungen, Geld⸗ 
beträge entgegenzunehmen G. m. b. 5. wurde in Lodg auf 
Grund einer Alte vom 4. Oltober 1982 unter der Nummer 134 
vor dem Notar Trojanowſti geſchloſſen. Die Dauer des Be— 
ſtehens der Firma wurde auf drei Jahre mit automatiſcher 
jährlicher Verlängerung beſtimmt. 

Ans den e 
Prozeßß um 5 Millionen 

X Vor dem Warſchauer Appellationsgericht kommt in 
dieſen Tagen ein Prozeß gegen den Verwalter und drei 
Beamte der Zuckerfabrik Strzelce“ zur Verhandlung, die 
vom Bezirksgericht in Plock wegen größerer Finanzver⸗ 
gehen zur Zahlung von So 000 Zloty Fiskalgebühren und 
44 Millionen Zloty Geldſtrafe verurteilt wurden. 

Die Ausſage eines Toten 
Im Warſchauer Bezirksgericht lief die Zivilllage einer 

gewiſſen Hedwig Weile, Tochter eines Berliner Indu⸗ 
ſtriellen, gegen die Erben des verſtorbenen Grafen P. um 
eine lebenslängliche Abfindung ein. Die Klägerin weiſt 
in ihrer Forderung nach, daß ſie im Jahre 1918 als 19— 
jühriges Mädchen den damals noch jungen Grafen P. der 
in Leipzig Landwirtſchaft ſtudierte kennen gelernt und 
mit ihm nähere Beziehungen angeknüpft habe. Die Folge 
davon war bei ihr eine Krantheit, die es ihr unmöglich 
machte, eine Ehe einzugehen. Fraulein Weile verlangt 
nun eine Entſchädigung in Söhe von 42 000 Reichsmark 
oder eine lebenslängliche Unterſtützung von 350 Mark 
monatlich. Das Warſchauer Gericht hat der Klage beige⸗— 
fügte Briefe des Grafen P. an die Klägerin, worin er 
feine Schuld eingeſtand und die Pflichten ihr gegenüber 
zugab, durch einen Sachverſtändigen prüfen laſſen, und 
dieſer ſtellte feſt, daß die Briefe tatſächlich vom verſtorbe— 
nen Grafen P. geſchrieben worden ſfind. Das Urteil wird 
in den nächſten Tagen gefällt werden. 

TROTZIGE 
—V Ronman von 

———— 
—S&ũS S— — —X r̃ee Halle Gai 

x— 
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74 Frank Dahlmann! 
Er haßte ihn! 
Den Plebejerl! Den Emporkömmling. Den brutalen 

Geldmenſchen! Der ſich Lore von Loringen gekauft hatte! 
Jawohl, gekauft hatte er ſiel Ganz einfach gekaufti 

Und ſie? — fie hatte ſich kaufen laſſen! 
Wie verächtlich das war! 
Aber — hatte ſie es nicht tun müſſen? Hatten die Ver⸗ 

hältniſſe ſie nicht zu dieſen Schritt gezwungen? Sie hatte 
die Ihren retten müſſen — ganz einfach. Es war ihr 
nichts anderes übriggeblieben 

Das war ein Troſt! Ein ganz kleiner Troſt! Aber 
dieſer Troſt berechtigte zu großen, verwegenen Hoffnungen. 

Lore hatte ihn doch auch geliebt! 
Ihn, Fritz von Rohrbeck! 
Kein Wort war zwiſchen ihnen darüber gefallen. Aber 

ſo etwas ſpürt man doch, wenn man Fritz Rohrbeck hieß 
und die Frauen ſo gut kannte. 

Er wußte es, daß ſie ihn geliebt hatte! 
So etwas merkt man doch! 
Nun war es vorüber. Aber man konnte — hi! 
Die Gedanken des jungen, leichtſinnigen Mannes be— 

wegten fich nach einer ganz beſonderen Richtung 
Wenn er ſich an dem ſiegreichen Nebenbuhler rüchen lönnieẽ 

Ein wundervoller Gedanke! 
ie Ausführung aber war gefährlich, wenn der Geaner 

Frank Dahlmann hieß 
Immerhin! 
der Gebente blieb Denien Ei⸗e an ire aui⸗e 

Morsen der letzte „GStoõpfel⸗ · Abend 
im Thalia“⸗Theater. 

Uns wird geſchrieben: 
Morgen wird „Stöpſfel“ zum ſiebenten und unwider · 

ruflich lezben Male geſpielt. Was die bishevigen Auf⸗ 
führungen dieſes erfolgreichen und überaus luſtigen 
Schwanks brachten, war laüter Freude und Zufrieden ⸗ 
heit, ſowoh für das Publikum als auch für das Theater 
ſelbſt, das mit dieſem Stück tatſächlich den Geſchmack des 
Lodzer Theaterbeſuchers getroffen zu haben ſcheint. Die 
jedesmal bis faſt auf den letßlen Platz beſetzten Sãuſer 
der ſponan immer wieder einſetzende Beifail auch bei 
offener Bühne, die vielen Servorrufe und ſchließlich die 
herzliche Stimmung, die ſich gleich zu Beginn des Stückes 
von der Bühne aus über alle Zuſchauer ausbreitet und 
ſie in ihren Bann Wiegt Sdas find alles Merkmale 
eines guten, ſchönen Bũhnenſtücks, das iſt der Beweis für 
die Zufriedenheit des Publikums mit den Leiſtungen fei⸗ 
nes Theaters. Und dieſe Leiſtungen müßte jedermann 
geſehen haben, wenn ſich noch morgen die letzte Gelegen⸗ 
heit biebet. Die Preiſe wu diesmal ganz beſonders 
ntedrig bemeſſen, damit die breiteſten Kreiſe das hege 
beſuchen können. Karten ſind im Vorvertauf bei G. E. 
Reſtel, Petrikauer 84, erhältlich Näheres in der An— 
zeige. 
— IEDc �� — 

VDom HGilin 
Przedwi 

„Die blonde Venus« mit Marlene Däeträch. 
him. Man kann über den Film ſelbſt geteilter Mei⸗ 

nung ſein und den ganz Gründlichen beiſtimmen, daß die 
Fabel weniger kitſchig und logiſcher hätte ſein können: 
in Abrede kann nicht geſtellt werden, daß Mariene viei⸗ 
rich hier eine ihrer beſten, reifſten Leiſtungen gezeigt hat. 
Sie iſt als Mutter von einer warmen, verſonnenen Se— 
lichleit, als Künſtlerin ſo feſch, wie es eben nur ſiſe zu 
ſein verſteht — im Frack iſit ſie einmalig — als Frau und 
als Geliebte bald faft ſachlich ruhig, baid voll verhaltener 
Glut; die Skala ihrer ſchauſpieleriſchen Ausdrucsmitiet 
iſt in dieſem Film zweifellos um vieles breiter als i 
früheren Rollen. Es mußie Fredevick Marſhau ſchwer 
fallen, ſich als Parinerin einer ſolchen Künſtlerin be⸗ 
haupten; dank eines geraden, unlomplizierten i 
wird er nicht zu ſehr in den Sintergrund gedrängt. Und 
zum Schluß ſei des kleinſten allet Mitwirkenden, de— 

o—— der Kleine verwaltet ÿ immer⸗ 
in wichtige Rolle mit einer erſtaunlichen Sicherheit 

man möchte beinahe ſagen: Routine. 
Der Film ſelbſt: wie geſagt — die gan— Gründlichen, 

die vielleicht im Film immer noch vor auem Sieann 
ſuchen und haben wollen, mögen recht haben, wenn ſie an 
dem Manuſkript manches ausfetzen So diei ſfieht aber 
feſt: die „Blonde Venus“ iſt en ſeht effetlvolle Film 
mit einer lebhaften, feſſelnden Handlung die dant der 
—— 78 ſeht guten 8 * großen 8 

ng und einer vorzüglichen Fo ie zu grö 
Wirkung gebracht worden iſt. 88 daher i 
blonde Venus“ ruhig zu den beſien Großfilmen der letz⸗ 
ten zwei Jahre zählen. 

Geſchãäftliche Metangen 
Jeder Löffel. Ccotts Lebertran Emulſion enthält ſo 

wertvolle Aufbauſtoffe für den Körper wie Vitamine und 
Phosphor. Schon nach wenigen Wochen werden die 
Augen des Kindes ſtrahlend und die Mateln feſter; das 
ganze Ausſehen vergnügter und heiteretr. Scotls Leber⸗ 
tran Emulſion iſt wohlſchmeckend und leichtbekömmlich 
Die Preiſe ſind jetzt um ca. 40 Prozent ermäßigt. Die 

le Fl. tet 3— l⸗ Age Ace koſtet nur ZIJ die große 7 

Er nahm nach und nach ſogar greifbarere Formen an. 
„Was grübelft du denn?“ fragle Baron Lichtenau. 
Ich dachte gerade daran, daß Sie mich am Freitag 

jalſch beraten haben, lieber Lichtenau. Zenaide* hat nicht 
gewonnen, und ich habe einen Hunderter verloren.“ 

„Pech! Es war wirklich Pech. Zenaide‘' mußte ge— 
winnen, aber da Jockei Förfterberg . 

Ich weiß ſchon, weiß ſchon“, nickte Rohrbeck und ſchob 
ſich nach dem Fenfier zu, wo ſeine Freunde ſtanden. 

Er wußte ſchon, warum er jetzi dorthin ging. Am 
Eingang des Klubzimmers erſchien Doktor Dahlmann in 
eus ſeines zukünftigen Schwagers Kurt von Lo— 
ringen. 

Allgemeines Gratulieren und Händeſchütteln. Zwiſchen 
* Zãhnen preßte auch Fritz Rohrbeck ſeinen Glückwunſch 
ervor. 

Ein ſcharfer Blick Dahlmanns, dann ſagte der Börfen⸗ 
mann ruhig: Ich danke Ihnen, lieber Rohrbeck.“ 

In Rohrbecks Herzen ſeg finſterer Haß empor. 
Der küßt jetzt Lore — dachte er, und ſein hübſches 

Geſicht war ganz blaß. 
Einige ältere Herren drängten ſich an Dahlmann heran, 

— ihn um einen kleinen Wink für die Holzmann⸗ 

Ich möchte doch lieber abwarten. Immerhin, be⸗ 
halten Sie die Papiere, meine Herren“, ſagte Frank 
Dahlmanu. 

Die Herren zwinkerten ſich vergnügt zu. Jetzt wußlen 
ſte, was an der Börſe los war. 

Im Laufe der nächſten Stunde ergab es ſich, daß 
Doktor Dahlmann noch einmal au Fritz Rohrbeck 
herankam. 

Ihre Wechſel an Bankier Morgen ſind am erſten Juli 
fällig. Darf ich fragen, was Sie zu iun gedenken?“ 

Ich — es geht doch niemand etwas an, ich — werde 
bezahlen. 

Deſto beſſer, Rohrbeck. Wenn Sie aber Schwierig⸗ 
leiten haben ſollten, ich ſtehe Ihnen gern zur Verfügung. 

Mutiter.⸗ 

Frant Dahlmann brannte ſich ſehr ſorgfältig eine neue 
Zigarette an. Hellauf ſprühie der erbſengroße Brillan 
am kleinen Finger der linken Hand. 

Im nächſten Augenblick wandte Dahlmann ſich ſchon 
au einen anderen Herrn. 

Sehen Sie ſich ihn an. Iſt es ein Wunder, wenn 
ihn die ſchöne Lore von Loringen nimmt?“ flüſterte 
Bruno Heidegg ſeinem Freunde, dem Kammerſänger 
Chriſtenſen, zu— 

„Wer hätte ihn wohl nicht genommen. Ich habe den 
Mann immer beneidet.“ 

„Um ſeinen Reichtum?“ 
„Nee, um ſeine Figur. Er ſieht fabelhaft gut aus.“ 
Ach ſol Ja, allerdings, gut ſieht er aus.“ 
Aber er daun trohdem Lore von Loringens Vatet 

ſein — dem Alter nach“, ſagte der Kammerfänger und 
klemmte das Einglas ein. 

Jal Allerdings. Nun, vielleicht hätte die zunge Dame 
doch einen anderen lieber geuommen? Schließlich ha 
man ſie gezwungen zu dieſer Verlobung, das iſt offenes 
Geheimnis.“ 

„Was man aber vor Doktor Dahlmann nicht gerade 
laut werden laſſen braucht. Ich möchte mit ihm leber 
leine Händel anfangen, obwohl ich ſonft nicht gerade 
feige bin.“ 

Ich ach nicht. Uebrigens gehen uns die Verhältniſſe 
in Loringen nichts an. Es ſind ſehr liebe, netie Menſchen 
dort, und man müßte ſich von Herzen freuen, daß nun 
das alte, ſchöne Beſitztum den Loringens verbleibt 
eeee wird n nun doch ab und zu eine Ein— 
adung erreichen, und auf Dahlmanns gafili us freue ich mich auch.“ p aſncee oe 

Ja, das mag ganz nett werden. Ich habe aber die 
ganz beſtimmte Ahnung, daß Dahlmann uns ſeine ſchöne, 
junge Frau nicht allzuoft zu einer Unterhaltung gönnen 
wird. Vielleicht tönnen wir ſfogar noch alleriet Ueben 
raſchungen erleben — meinen Sie nicht auch ?“ 

„Hm vielleicht haben Sie recht“ 
Moructuna colgt 
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Aunkbũndignuangen 
Zweites Konzert Inre Ungar. Uns wird geſchdieben: 

Vach dem ungeheuer arohen Erfolg, den der genigie anſt 
Imre Ungar wuͤhrend ſeines erſten Konzeris in der Philhar⸗ 
monie davongetragen hat, iſt es der Kowertdirettion gelun— 
gen. den Künſtler für din zweites, letztes Kongert zu verpflich⸗ 
ten, das am Donnerstag in der Philharmonie ſtatifinden 
wird. Der blinde Pianmiſt, der im vergangenen Jahr ſo viel 
von ſich reden gemacht hat und fich in die Serzen aller Zuhö⸗ 
rer mit goldenen Lettern eingeſchrieben hatt vwird ein Pro⸗ 
gramm, das ſolgende Tonmeiſtet aufweiſt· Brahms, Becthe 
ven. Chopin. Bela Bartok, Liſzeun a bringen Wir hoffen, 
daß auch ſein ʒveites Konzert ſich eines guten Erfolges er— 
freuen wird. Eintriſtskarien vertauft die Kafſe ber phl harmonie zu herabgefeßten Vreifen. 

Grotzer Unterhaltungsabend im Kirchengeſangverein „Aeol“. 
Uns wird geſchrieben Wie alljährtich peranftauer der Kir— 
chengeſangverein Aeol“ auch in diefem Jahre einen großen 
Unterhaliungsabend der den Zweck hat, den unbemitielten 
Zöglingen des deutſchen Lehrterſeminatrs zu heifen. Nalut⸗ 
licherweiſe müſſen der gute Wine und das Beſtreben der Be 
oeee gebührend unlerſtüht werden, indem der Abens vecht 
zahlreich heſucht wird, denn nur in dieſem Fall⸗ iſt ein Erfolg 
geſichett Es it angunehmen, daff die deutſche Geſellſhaf veſn 
wichtigen Zweck der Veranſtaltung einſcha zend zu dem ümer 
haltungsgbend heule um 830 ühr abend⸗ im Saaie Sena 
torſtaſtraße 7 recht zahlreich erſcheinen wird. 

Seute heiterer Abend im Frauenverein der St. Johannis⸗ 
gemeinde. Uns wird geſchrieben Heute findet im Vereins⸗ 
lal Rawrot 81. ein heiterer Abende natte Das humoriſtiſs⸗ 
Programm ſoll der Begeichnung des Feſtes gerecht werden und 
alt und iung in fröhliche Stimmumg, verfehen Für gut⸗ 
Tayrzmuſit iſt aleichtalls geſorgi Außer dem üblidgen 3 
haltigen Büfett — Flati⸗Eſſen Beginn 7 ühr abends. e 
werten Vereinsmitglieder mit ihren Angehörigen, ſowle Gaãſte 
ſind zu dieſem „heiteren Äbend“ herzicht eingeladen. 
m⸗ Verein A eendee peen —— uns: 

en, Sonntag. den 10. Februar, Gemeindegeſan ur 10⸗Uhr⸗Meſſe in der ho Kreupkirche q 
Maslenball im Lodzer Turnverein „Krafi“. Uns wird 

geſchrieben: Dem Wunſche der eigenen Mitglieder und Freunde 
Feige leiſtend, hat ſich die Verwaltung des Tutnbeteneent 
ſchloſſen auch in dieſem Jahre, am B Fbrnett be eige⸗ 
gen Sälen einen Maskenball zu veranſtanen Ni aulen 
Eifer wird an der Dekoration aller Räum— gearbeitet, um 
ſo wie bisher dem Eanzen ein feenhaftes Gepräge zu geben. 
An Ruſit. Speiſe und UÜnterhaliung ſou de— Möglichſte bei 
wahigen Preifen gebolen werden Jedem, der m 
ein ſchönes Feſt mitmachen will, iſt e⸗ geraten. ſich ſchon jetzt 
it der Eintrittskarie. die allahendüch im Turnerenn 
hältlich iſt, zu verſehen, da der 
der Einladung erfoldt 

Vom Ball der Lodzer Rundfunlgeſellſchaft. Es wird noch 
einmal darauf hingewieſen, dah heue ver „Scala“ um 

Uhr der Ball der Lodger Rundfunlgeſellſchaft ſtattfindet 
gu, dem Miecazyſlaw Foga, Tadeusa Lucza und Jan Mroginſti 
teilnehmen werden. 

RKunfſt unud Wiſten 
Warſchauer Streichqgaartett 

Die Lodzer Muſik-Geſellſchaft veranftal⸗ 
tete am Donnerstag abend im Saale des Pilſudfti⸗Gym⸗ 
naſiums ihr 6. Konzert, das von dem Warſchauer Sireich⸗ 
quarteit 82 Kaminſti, Mieczyſlaw Turſſch, Jan 
Gornowſti und Marjan Neutekch) beftritllen 
wurde. Es waren muſikaliſch ſaubere und künſtleriſch in— 
tereſſante Leiſtungen. Das anmutig⸗-gefällige Quartert 
DDur von Boccherini, ſowohl als das ernſthafie BDur 
Quartett von Beethoven und das kechniſch effekivolle 
Quariett G-Moll von Debuſſy gaben den Vortragenden 
Gelegenheit, ihr Können im exalten Zuſammenſpetn 
fſeinfühliger Phraſierung und in der geradezu plaſtiſch 
wirkenden Schattie rung der einzelnen Sähe eingehend zu 
beleuchten. Es war gute Kammermuſik bei der man den 
kritiſchen Sinn ausſchalten und ſich in einen unbefangenen 
Eenießer verwandeln lonnte. Lebhafter Beifall lohn te 
die Därbietungen der Künſtler, die ſich ſchließuch zu einer 
kleinen Zugabe bequemen mußten 8. V. Ark. 

Vor neuen Premieren in Lodz. Das Stadttheater 
bevreitet gegenwärtig das Stück von Zilary „Zimmer 17 
im 3. Stock“ vor. 
ůX!—— — — — 

Auuudfrnant-Hreßde 
Sonnabend, den 18. Februar. 

Abn gswuſterhauſen. 1634,9 Ri. 066 338, 00: Konzert. 
1600: Lãchrichten. 18,835: Rachrichlen. 14003 Schaliptauen. 
1630: Konzert. 1710: Wochenſchaus 1800 Tägliches Haus⸗ 
kongert. 16,803 Das Gedicht. 1035: Kammermufit. W bd 
PKarodien in Wort und Ton. 2045: Alie und neue Tänze. 
2245: Deutſcher Seewetterbericht. Anſchi bis 00,30: Reklame⸗ 
und Overnbail. 

Leipzig. 380,66 M. 0940: Wirtſchaftsnachrichten. 1100: 
Werbenachrichten mit Schallpſiatten. 120803 Ausder Stadt⸗ 
lirche. Witten berg. Wittenbera am Gtabe Luthers. 1315 
Orcheſterkonzert Schallpi) 1420 Kinderſtunde. 19,80: R. 
Schumann: Span. Liederſpiel op 74. ε Buntes 
Sreslau. 325 M. 6635: Konzert. 1130 Wettervorher⸗ 
ſege Anſchl.“ Konzert. 13,050: Weltervorherſage Anſchl.: 
Schallplatten. 140503 Schallplatten. 1448 Werbedlenft mil 
nuen 1635: Konzert. 18,25: Heitere Stunde auf Schali⸗ 
platten 

Stuttgart. 860,6. M. 07.200800: Frühlonzert (Schallpl.) 
40: Lieder und Arien mit Cembalo. 10 30. Intergauonaie 
Sti⸗ und Heeres⸗Ski⸗Meiſterſchaflen 193883 12088. Funtver 
bungskonzert. 1220: Schuberi⸗Lieder. 1245: Blasmuſit Schall⸗ 
platten) 13,10: Lieder 18,80; Konzeri 1035 Internationale 
deutſche Sli⸗ und Heeres⸗Sti⸗Meiſterſcha ften 1939 248 Naql⸗ 
wuſik. 23,00 28, 15: Uebertragung des 6 Stutbgarter Sechs⸗ 
Tage⸗Rennens. 28.30 01. 003 Tammuft. — 

Vrag. 4586 M. 1010 Ueberiragung von Mähriſch⸗Oſtrau. 
1100: Schallplatien. 1210: Schallplaen. 1830. Üebe iragunz 
von Brünn 18,40: Siallplatten 16416: Uebertragung von 
Preßburg. 1750: Schallpiatten. 1920. Blasmufit 228 bi⸗ 
23,80: Uebertragung von Mähriſch⸗Oftrau 

Schickſal um Vorck. Die großen Rundfunkvorträge 
über die Oſtmark, die Kyſer im Laufe des Wimers an 
dem Deutſchland⸗Sender hielt, haben dazu mitgeholfen, 
ſeine Rundfunk⸗Hötgemeinde zu erweitern Run wirb 
unter ſeiner eigenen Regie am 21. Februar „Schickſal um 
Vorck“ ſeine Uraufführung erleben, und es iſ zu wün⸗ 
ſchen, daß mit dieſer Sendung Kyſer auch im Austanb⸗ 
deutſchtum viele Freunde gewinnt 

itt nut gegen Vorweiſung 

—— — 
Lodzer Sportkalender 

es. Heute und morgen finden in Lodz nachſtehende 
Sportveranſtaltungen ſtatt: Sonnabend: Hockey: im He⸗ 
lenenhof um 15 Uhr Treffen um die Bezirksmeiſterſchaft 
zwiſchen Union⸗Touring und Triumph; Fechtſport: in der 
Nowo⸗Targowaſtraße 24 von 10 Uhr Meiſterſchaftskämpfe 
des IV. Korpsbezirks, in der Jadwiga-Schule, Cegielnia⸗ 
naſtraße 26, um 16 Uhr Fortſetzung der Mannſchaftskämpfe. 

Sonntag: im Helenenhof um 11 Uhr Treffen um die 
Bezirksmeiſterſchaft zwiſchen SRS. (Zgierz) und Makabi, 
um 14 Uhr Triumph SKS. (Lodz), um 18 Uhr auf dem 
LRS.Platz Freundſchaftsſpiel zwiſchen Union-Touring 
und LKS. Fechtſport: Fortſethzung der Fechtmeiſterſchaf⸗ 
ten des Korpsbezirks (Offiziersgruppe). 

Sportſpiele im Deutſchen Gymngfium 
Im Turnſaal des Lodzer Deutſchen Gymnaſiums fin⸗ 

den heute folgende Spiele ſtatt: Damennetzball: um 5 Uhr 
Triumph LKS. Herrenkorbball: um 6 Uhr Union⸗Tou⸗ 
ring U — 2. Auswahlmannſchaft des Deutſchen Gymna⸗ 
ſiums. 7 Uhr: Union-Touring J — Orle. Die Spiele be— 
ginnen pünktlich. 

bem. Eishocken LAS. —Union⸗Touring. Die beiden 
Lodzer Spitzenvereine im Eishockey, LKS. und Union⸗ 
Touring, tragen am Sonntag um 18 Uhr auf dem LKS.⸗ 
Platz ein Freundſchaftsſpiel aus, das trotzdem als Wie— 
derholung des irregulär beendeten Meiſterſchaftsſpieles 
angeſehen werden muß, da ſeinerzeit der Lodzer Eishockey— 
verband die Einſprũche der Grünen anerkannte, jedoch we⸗ 
gen Terminmangels die Wiederholung des Treffens nicht 
anſetzen konnte. Beide Vereine entſenden zu dieſem Tref⸗ 
fen die ſtärkſten Mannſchaften. 

Ans dem Keid 
Tſcherwonzen⸗Schmuggel 

Ein Beamter des Außenminiſteriums mitſchuldig. 
In Warſchau wurden dieſer Tage Mißbräuche bei 

dem Verſand von diplomatiſcher Poſt nach Sſowjetruß— 
land aufgedeckt und im Zuſammenhang damit ein tlei⸗ 
nerer Beamter des Außenminiſteriums namens Witwicki, 
ſowie der Inhaber eines Buros für Auslandſendungen, 
ein gewiſſer Selcowſti, verhaftet. Die beiden ſind ange⸗ 
klagt, in diplomatiſchen Sendungen Tſcherwonzen nach 
Sſowjetrußland geſchmuggelt zu haben. Sie ſollen dieſen 
Handel in großem Maßſtab betrieben haben, und zwar 
lauften ſie Tſcherwonzen für Dollars in Polen und ver— 
kauften ſie wieder nach Rußland. 

nn man ſich überlegt, daß man in Warſchau füt 
einen Dollar 80 Tſcherwonzen bekommen kann, in Sſo— 
wietrußland dagegen nur zwei, ſo wird man ſich leicht 
errechnen können, daß es kein ſchlechtes Geſchäft war. Die 
bolſchewiſtiſchen Behörden ſuchen jetzt die Abnehmer die⸗ 
ſer Tſcherwonzen in Rußland. 

Gerichtsſekretüär unterſchlug 100 000 31. 
Bei einer Reviſion der Gerichte in der Wojewodſchaft 

Kielce ſind im — in Wierzbnik große Miß—⸗ 
bräuche aufgedeckt worden. Es wurde feſtgeſtellt daß der 
Leiter des Gerichtsſekretaviats, Felikls Zietinfti, im Laufe 
der letzten Jahre rund 100 000 Zloth unterſchlagen hatte 
Bezeichnend iſt, daß ſich Zielinſtĩ ein großes Saus bauen 
ließ, das er ſpäter dem örtlichen Kreisergänzungskom— 
mando vermietete, ſo daß ſich das unterſchlagene Geid gut 
verzinſte. 

Der älteſte Gutsbeſitzerverein liquidiert 
In Warſchau wurde jetzt die Liquidierung des Zen⸗ 

tralen Landwirtſchaftlichen Vereins beendei, die auf An⸗ 
R des Regierungskommiſſars vom 1. Oktober 1029 
durg ührt worden war. 

s war dies die älteſte Gutsbeſitze rorganiſation. Sie 
wurde teils von Gutsbeſitzerskreiſen, teils von der Re— 
gierung unterhalten. 

Warſchau. Selbſtmord eͤnes Defraudan— 
ten. Im Obdachloſenheim in Warſchau⸗ Zoliborz wur⸗ 
den während einer Bücherreviſſton am 1. Februar ver⸗ 
ſchiedene Unregelmähigkeiten in den Kaſſenbüchern auf⸗ 
gedeckt und im Zuſammenhang damit der Angeſte llte 
— Vawluk ſuſpendiert. Einige Tage darauf hait 
Vawluk Selbſtmord verübt. Er bebennt ſfich in einem 
hinterlaſſenen Brief zu den Unterſchlagungen, die ſich auf 
2217 31. belaufen. 
FVNieterſtreits. Die jüdiſche 79 berichtet 

täglich über neue Mieterſtreils die in den urch die arme 
jüdiſche Bevölkerung bewohnten Teilen Warſhaus aus— 
brechen. Die Streitenden verlangen Herabſe hung der 
Miete, Aufhaltung der Ausſiedlungen und ein Rorato— 
rtum für rücſtändige Miete. Mehrere Sausbefiher er⸗ 
ſtatten bei der Polizei Anzeige, daß der Streik einen kom⸗ 
muniſtiſchen Charakter angenommen habe, was zahlreiche 
Verhaftungen zut Folge hatie. Kurz darauf wurden je— 
doch alle Verhafteten wieder freigelaſſen Augenblicklich 
ſtreilen die Mieter von ungefähr 100 Säuſern. 

Kielce. Loehrerſtreit, Svier ſind die Lehrer der 
Abendſchule in den Streik getreten, weil ſie ſi Mo— 
naten kein Gehalt nehr erhalten haben, Be— 
merlen⸗swert iſt, daß dieſe Schule von ungefähr So0 S-⸗ 
lern aus den Handwerkerkreiſen beſucht wird 

Toronto Nationals debütieren 
Die kanadiſche Eishockey⸗-Mannſchaft „Toronto Natio. 

nals“, die in Liverpool eintraf, trug ihr erſtes Spiel in 
London gegen eine engliſche Auswahlmannſchaft aus und 
ſiegte leicht mit 6r2. Die Gäſte bleiben vorläufig noch in 
England, um dort zwei weitere Spiele auszutragen. 

Polenmeiſter im Giskunſtlauf 
es. Die polniſchen Eiskunſtlaufmeiſterſchaften, die vor⸗ 

geſtern in Bielitz ſtattfinden ſollten, wurden im letzten 
Augenblick nach Kattowitz verlegt. An den Wettbewer⸗ 
ben nahmen u. a. auch die Läufer teil, die ſich nach Mäh— 
riſchOſtrau begeben. Die Meiſterſchaft der Damenklaſſe 
hat ohne größere Schwierigkeiten Frau Popowicz 
(Kattowitz) mit 1008 Punkten vor Frl. Czor und Frl. 
Fial errungen. An der Veranſtaltung haben die War—⸗ 
ſchauer Eisläuferinnen nicht teilgenommen. In der Her— 
renkonkurrenz erwies ſfich Jwaſtewicz konkurrenzlos 
und nahm den erſten Platz vor Staniszewſki, Grobert, 
Noskiewicz, P. Breslauer, A. Breslauer und Marmol ein. 
Insgeſamt ſtarteten 10 Herren und 4 Damen. 

Beim Kunſtflug tödlich abgeſtürzt 
Die beiden engliſchen Kunſtflieger Lawſon und Roß 

ſtürzten am Freitag über dem Flugplatz von Kapftadt aus 
einer Höhe von 1000 Metern ab, als ſie eine Todesſchleife 
durchführen wollten. Beide wurden auf der Stelle getötet. 

Die große Berliner Autoſchau zeigte eine Fülle neuer 
techniſcher Errungenſchaften, von denen das ſoeben erſchie⸗ 
nene neue Heft der Egelanten Welt (Verlag Dr. Seille⸗ 
Eysler A. G. Berblin SO. 16) einen Ueberblick gibt, und 
zwar nicht in Form der üblichen Katalogbilder, ſondern 
an Sand von künſtleriſch geſehenen, reizvollen Detail⸗ 
aufnahmen. 

Ar8 aller Wel⸗t 
Die Badfiſche und der Burgtheater⸗Held. An einem 

Wiener Mädchengymnaſium hatte ſich nach früheren Vor⸗ 
bild ein „Geheimbund“ gebildet, der ſich aus Verehrerin⸗ 
nen eines Burgſchauſpielers, des jungen Alfred Lohner, 
zuſammenſehte und ſeinen Namen trug. Seit einigen Ta⸗ 
gen berichteten die Wiener Zeitungen, daß die Geheim⸗ 
polizei mit der Unterſuchung einer Sittlichteitsaffäre be⸗ 
ſchäftigt ſei, die viel Standal aufzuwirbeln drohe. Meh—⸗ 
rere Müäüdchen unter vierzehn Jahren ſagten aus, daß ſie 
dem Eeheimbund angehörten und in der Wohnung des 
Burgſchauſpielers Liebesfreuden genoſſen hätten. In In⸗ 
terviews mit dem Schauſpieler wehrte er ſich gegen die 
Verdächtigung und erklärte, daß er ſich nur ſchwer der 
Zärtlichkeſten der Backfiſche erwehren konnte, die ihn unter 
dem Vorwand von Autogrammen immer wieder aufſuchen. 
Er nehme an, daß die ihn inkriminierenden Ausſagen der 
jungen Gymnaſiaſtinnen teils auf Eiferſucht, teils auf 
Syſterie zurückzuführen ſeien und beſtreite, daß etwas Un⸗ 
erlaubtes bei den Begegnungen in ſeiner Wohnung ge⸗ 
ſchehen ſei. 

Kaſſenboten auf offener Straße beraubt. Zwei Kaſ⸗ 
ſenboten der Deutſchen Effekten- ünd Wechſelbank in Of⸗ 
fenbach wurden geſtern vormittag beim Verlaſſen der 
Reichsbantſtelle von 3 Räubern mit vorgehaltenen Revol⸗ 
vern bedroht und der abgehobenen Lohngelder in Söhe 
von 14000 Rm. beraubt. Die Räuber flüchteten in einem 
bereitftehenden Auto in Richtung Fechenheim. Das Of⸗ 
fenbacher Ueberfallklkommando nahm die Verfolgung der 
FMüchtlinge auf. 

—B——ů I7—2AI— 

Heute in den Theatern 
Teatr Mieiskil. — Nachm.: Krzyczeie Chiny*, abds.? 

„Sprawa Moniki“. 
Teatr Kameralny. — Egipska pszenica“. 
Teatr Popularny. — Nachm.: Marchenaufführune 

für Kinder: „Krôl Pasternak“, abends: „Znakc na 
drzwiach. 

Heute in den Kinos 
Adria: „Buſter Keaton als Wohltäter der Menſchheit“. 
Capitol; „Der Menſch, den ich getöte! habe“ („Der Menſch, 

den das Gewifſen trieb“) (Nancy Carrol, L. Barrymore, 
Philipps Holmes). 

Caſino: „Romeo und Julcia“. 
Corſo: Die Liebe des Don⸗Koſaken“. — „Das Sliernen⸗ 

geſchwader“ 
Grand⸗Kino: „Sallo. Paris, Hallo, Berlin!“ 
Luna; „Ich bei Tag und du bei Nacht“. (Käthe v. Nagh, 

Fernand Graven). 
Wetro: „Buſter Kegton als Wohltäter der Menſchheit“. 
Oewiatowe: Für Erwachſene: Das Mädchen aus dem 

Volk“ (Xenia Desni, Saxxy Liedtte); für Jugend Der erxzen⸗ 
triſche Herr“ (Donglas Fairbantks). 

Jalace: Exlöſchende Flammen“. (Clive BrootJ. 
Vrzedwioecnie: „Die blonde Venus“ (Mariene Dietrich). 
Splendid: „Der zehnte Geliebte“ (Anny Ondra). 

hern: „Blutiger Oſten“ (Olga Obarſko. Mieczflaw 
vbulſti). 

Witterungs-Bericht 
nach der Beobachtung der Redaktion der „Freien Preſſe“ 

Lodz, den 17. Februar 1938. 
Thermometer: 8 Uhr: — 7 Grad Ci; 12 Uhr: — 4 

Grad C.; W Uhr: — 4 GErad C. 
Barometer: 746 mmn gefallen. 
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70 Prozent zuei Jahre nach Bestätigung des Vertrags 

Z. Gestern fand eine Versammlung der GHubiger 
der Akt. Ges. Widzewer Manufaktur statt, in der ũber 
den Abschluss eines Vergleichsvertrages verhandelt 
vwerden sollte. zu der Versammlung, die von dem Rich- 
erkommissar Oskar Gross in AssiSstenz der Gerichts 
aufseher Rechtsanwalt Bolestaw Jasieñski und Oskar 
Ziegler gelettet wurde, waren 80 Glaubiger erschienen, 
ferner hatte Ssich der Sachwalter der VWidzewer Manu- 
faktur, Rechtsanwalt Hlary Sztykgold, eingefunden, der 
im Auftrag seiner Mandattin de Erklärung abgab, dass 
cdie Firma Hre ersten Vergleichsvorschläge ändere und 
eine allgemeine 70prozentige Regnierunz vorschlage; 
die erste Teilzaknlung solle 2wei Jahre nach Inkrafttre 
ten des Vertrages geleistet werden, und zwar ohne 
Ansen und Unbostem. 

Die WVidzewer Manufaktur hatte bekanntſich im 
Januar v. J. eine Oprozentige Regulierung ohne Zinsen 
und Kosten vorgeschlagen, wobei die erste der vier 
gleichen Tellzahlungen im laufenden Jahre entrichtet 
werden sollte. Glaubiger, die mit einer Zerlegung der 
Zahlungen auf 10 Jahre einverstanden waren, sollten 
mit 100 Prozent ohne Zinsen und Kosten abgefunden 

eines vergleichsverfahrens auf Grund deser Vorschi 
ge an. 

Ats nun neuo Vergleichsvorschäüge gemacht wur- 
den, erkarten die an der GAubigérversammlung teil- 
nehmenden Rechtsanwalte Montlatt und Lachmano wicz, 
dass im Sinne der Vorschriften über eine verhütung des 
Konſcurses die Unterbreitung neuer Vorsechlage bei dem 
gegenwãrtigen Stande der Dinge verspatet sei und das 
daher ſiber diese neuen Vorschlage nicht beraten wer- 
den könne. Den gleichen Standpunkt vertrat Rechts- 
aurwalt Menasse. 

Der Richterßfkommiscar beschſoss darauffin, die 
Versammlung zu vertagen. Der Termin wird später 
festgesetet werden. 

Das Gericht hat auf Antras des Richterommissars 
der fallierten Firma Artur Eger“, Schürzen- und Wa- 
Solefabrĩx in der Sienkie wicestrasse 60, den Termin 
—* Anmeldung der Forderungen um zwei Monate ver- 
angert. 

Statĩs iĩie des Hancie 
Im Januar laufenden Jahres wurden dem Handelsſsge- 

ticht 10 Gesuche um Konkurserklãrung emngereicht, da- 
von wurden 8 Gesuche berũcksichtigt, eine Falliterkdã- 
rung hat das Gericht abgelehnt, während ein Gesuch 
ohne Lauf gelassen wurde. Im Dezember wurden da- 
gegen 9 Gesuche eingereicht und 7 Konkurserkltärun- 
gen ausgesprochen. Im Januar wurden keine Gesuche 
um Zahlungsaufschub eingereicht, im Dezember vorigen 
Jahres hefen 3 Gesuche ein. 

Ssowietbestellungen ſũr Oberschlesien auigehal- 
ten. Im Februar sollten die oberschlesischen Hũütten- 
werke mit der Lieferung von Eisenwaren für die Sso- 
wiets im Werte von 2 Miſlionen Ztoty beginnen. In 
diesen Tagen erhielten nun die Direktionen der betref- 
lenden Hüttenwerſe die Mitteilung, dass mit der Aus- 

fihrung der Bestellungen z2u warten sei, da Ssovietruss- 
land die Aufrechternaltung der Lieferungsaufträge von 
der Verlangerung des SSovpoltore-Vertragses abhãngig 
mache 

X Bis 15. Marz Bemühungen um Senkung der Kar- 
tellpreise. Die Arbeiſt der Regierung an der Senſung 
der Kartellpreise soll bis zum 15. Marz fortgefũhrt wer- 
den. Gegenwärtis werden vVerhandmgen über eine 
Senkung der Preise füur Naphthaerzeugnisse um 80 Pro- 
zent, der Kohlenpreise um 20, der Zementpreise um 20 
und der Papierpreise um gleichfalls Prozent gefũhbrt. 
Eine Senkung der Zementprèise steht angebſich bevor. 

X Wieder verden zwel Kollengruben geschlossen. 
Beim Demobilmachungskommissar in Kattowitz ist ein 
Gesuch der Gruben, Brada I und Past um Einstel- 
lung des Betriebes eingelaufen. Die beiden Gruben be— 
schãftigen 1150 Arbeiter. 

X Furst von Pless Dest seine Generaldurekton iu 
Polen auf. Am Jl. Marz oder am I. Apri Soll polu 
schen Zeitungsmeldungen zufolge die Generaldirektion 
der Plesschen Unternehmen für Polen (CKatiowite) au 
aufgelõosſt werden. Im Zusammenhang damit gind be— 
reits zahlreiche Beamte gekundigt worden in Katio 
witz soſl lecãücheh die teclknische Direction der Kohle 
gruben und eine Kohlenverkaufsstelle verbleiben, e— 
verlautet iberdies, dass in Zuſcunft nur drei Grubea 
Betrieb bleiben Sollen 

Hollancdo heseh— ene— Einfuhr 
von Texiluuaren 

In Holland ist eine Verordnung erlassen worden, 
ut der vom J. Januar bis zum 1. Julj die Einfubht 
Tũchern auf 90 Prozent der durchschittuchen — 
ziffer der Jahre 1930 und 1031 ud Ge Eufubt von 
Hemden auf den Halbbiahrsdurchſchnitt der Jalre 1030 
und 1931 beschrãnſtet wird. Erwartet vird ferner 
Beschrãnkung des Einfubrkontingents fur Trikotwaren, 
Wonl- und Halbbwollwaren, x Konfelctlon. 

Reiseerlelehterungen für auslandigche Besucher det 
Leipziger Frũdalrsmesse 1933. Zur Lommenden Leip 
ꝛiger Frũbiahrsmesse geniessen ausSerdeutsche Bes— 
cher auf zahlreichen Eisenbahn- Schiffahrts- und Flu 
linien weitgehende Fahrpreis- und Passageer — 
gen. Die polnische Eſenbahn gewahrt Te 
gung bis 2u 34 fũrt Hin- und RUckfabrt. Im e 
deutschen Luftverkehr. der von Messbesuchern aus 
Grũnden der Zeitersparnis mehr und mehr in Ancpruch 
genommen vwird, Sind gleichfalls Hugpreisermaäscgun- 
gen zugestanden worden. Schlessteh erhalten miectt- 
deutsche Ausctellerfirmen der Leipziger Frũbahrsmesse 
für re Güter auf den deutschen und polniſschen Eisen- 
bahnlinien wesentliche Frachterteichterungen cinge 
rãumt. Die grosſsse Zahl der vorgenannten vergünſtt 
gungen HRsst erkennen, welche Bedeutune der Leipager 
Messe von deutſschen und ausserdeutschen Verkeuurguu- 
ternehmungen beigemessen wird. 

Bea vum v o ll GRRSASm 
New Vork, N. Februar. LOco 60, Februar 

Marz 5.194, April 6.00, Mai 6.080. Jum 6.13. 
New Orleans, 17. Februar. Loco 5.93, Marz 59 

Mal 6.05, Juli 6.17, — 6.37. 

Rürchliche Nachrichten 
St. Trinitatis⸗Kirche. Sonntag, vorm. 980 Uhr: Beichte; 

10 Ahr; Sauptgottesdienit nebſt b re A 
ler. Mitlgags i2 Uhr; Goleienſt nebſt hl. Abendmahl * 
polniſcher Sprache. Paſtor Wannagat. Nachm. 230 Uhr: Kin⸗ 
dergottesdienſt. Abends 6 Uhr: Gottesdienſ Haſtor Wanna⸗ 
gat. Mittwoch, abends 780 Uhr: Bibeſſtunde —* Schedler. 
F r Armenhauskapelle, Narutowiczſtr. 60 Sonntag, vorm 

Ahr: Leſegottesdienſt Jungfrauenheim, U⸗go Liſtoada 60. 
nachm 4,30 Ahr: Verſamnlung der Jungfrauen. 

—* Schedler. Konfirmandenſaal. Sonmag, abende ühr 
Verſammlung des Jugendbundes Paflor Sebdler Bean⸗ 
in Zubard d Sierakowſtiſir. 3 Sonntag, vorm 10 Uhr 
tesdienſt. Vaſtor⸗Vitar Bende Donneretag, abends 280 
aee Paſtor⸗Vilar Schendel Kantorat Baltuoj. Za⸗ 
wiszaſtr. Donnerstag abends 7.30 Uhr Bideffiunbe, 
—— die Amswoche hat Serr Paſtor Schedler 

St. Johannis⸗Ki Geö tã 7 bis1 — ——— 

— — — — ——— 8 —— 

— Raͤhmn 4 Ahr: Taufgonlesdienſt Pa tor Ha eee 
ends 6 ühr: Gottesdiemft Paſo h Ieſte — 

ends 8 Uhr; ee Konſiſt. Dietrich Reues — 
d. 18. Febr. abends 8 e 

des Todestages des Refornaioes D 
g Geſangvereine Vortrag: Die lehten — 

n ſein — — an d —— Konſiſt. 
onntag, nachm 5 Uhr: Letzte e 

Dang. Anſprache Konſioricitet Diebrich. —*558 78 
Zngrauenverein. tor Doberſtein. Montag, abends 8 
—— Andacht. Konſiſtorialrat Dietrich 
— 8 Uhr: Feierliche Eröffnung des mediziniſchen 

—— Dietrich und Dr. med. Friedenderg 
8 5 Uhr: Jungſchar ———— 
——— * in —— — — — 

bends Ahr ; — Sonferengaach n — ⸗ 7 gel te Ver v�ſolvenlen — 

— Bibelabend. Stadtmiſſionsſaal. 
— ee 4 Ahr: Konfereng der evang inthe Frauen 
ün rPotribauer Diößefe Erbffnumgeanſprache Konſiſto⸗ 

rialvat Dietrich Vorttage 1. Paſtor Schedler, St. Trimita⸗ 
nde, Die Frau gls Eieherin ner neuen 

eneration· 2Paſtor „Die Frau als Rierin 
n Sitie und — Triebe⸗ Alexandrow 

Frau als tätiges ue der Gemeinde“ Dienslag 
a 6b Uhr: Frauenbund Raſſor — Abende 6 Uhr: 
——8 Konſiſt. Dietrich Freitag abends 8 ühr Bor⸗ 
— Paſtor Doberſtein. Sonnabend, 8 8 Uhr: Gebels⸗ 
— Konfift. Die ich Jungungsverein Sonniag 

me 8Ahr: Vortrag. Paſtot Saſſenrück Diensag abend⸗ 
Bibefftunde Paſtot Dpſtt Fruheres —— 

— Stag, abendse 7 Uhr; Mannerverband Paſtor Lipfti Don 
n Sonnabend, abends 7 ihr Leſehalle und * 
ee — — Siſdende Lichtbildervorträge. Donnerstag, 
gs Uhr: Lichlbilde worlrag. Siehe Jugendheim. Kars— 

an, voen lood ühe: Goltesdienfi Heft. Sober 
veitag, abends 6UÜhr: Franenbund Komiſt. Detvich 

* ——— ——— Donnerstag, abends 
— meindeverſammlung im Stadtmi ſionsfaal Rechen— 

Kaſſenderih — — für 
zeige: Jugendheim. Nächſten Sonnt F Ahr nachm FamilienebeeHas geiſttiche Lied 3 das V 

* in 18 lebenden Bildern mit Gefangen Naͤhe⸗ 

— im — 8 Peſtor 

6 —— 7 Serndt —— 7 Uhr: 
tunde Paſtor⸗Vilar abends 70* 

236 bunde Pafior Diat Berd abends 
8 Uhr: Bibelſtunde Paſtor A. Luffler 7 gabdends 
8 Ahr: Männlicher Jugendbund. PaſtorDiok. — Abends 

nachm. 

St. Michaeli⸗G Lodz⸗ R 1 
8 53 — Vnee * 

— — ——— * 7 im orberei * — 7 
Paſtor A. Schmidt. 
. Ahr: — 
Vitiwoch, 8 ühr aue 
Jugendbund. Fr— 
nice, Sw. Jang 6. 
Uhr: Predigt. Pred. Sildner 

Posͤlnocnaſtr. 42. Sonn⸗ 
— vorm J—— e A. — 

— in Ruda⸗Pabianicka. S— 10 
in —* tor J. — * 

—S in — 
r: 

abends 780 “ 
nerstag, abends 7,30 UÜhr: Helferfrunde in der girchenta mlei 

— 

Evang.⸗luth. Kirche zu Pabianice. Sonntag, 10 WM 
Tert: 2 e 11, 19 2 Tema: * 

eben muß ein Heidenleben ſein“) tor R. Schmidt. 

— ———— J ſu redi Bibelſtunde. ——— vorn — —— 

8ð warege e das Thema che —— — 
Seinen bringt“ für den — für E. C. Pa⸗ 

ſtor R Schmidt Mittwoch. 7 Uhr: Vorirag für unſere Ver— 
trauensleute Donnerstag. 7 Uhr: Bibe für die 
—73 Prediger Müller Freitag 8 U 

——— —— en n Jüũnglingswerein i m⸗ 
Ahr: e n Jugendbund für 

——— — in 10 D ziyy 77 Uhr: Haupt⸗ 
——— —— nerh IAb der Lande a evang s⸗ 
7* Kopernika 8. Sonnabend, 745 Uhr: — tunde 

umnd * vie Sonntag, 8 Uhr 
— Nachm — —* — 

* — Aberſne z 
— li rywatna ate 10. Ahr: Ingendvbundſrund⸗ üee * * 

1030 Uhr e 
alle. Denetag 4380 ühr: —— Abends 7,830 Uhr: 

— Don⸗ 
——7— 730 een Freag7 Ahr Freun⸗ —— de Wyre F 3 Finn — 58 — 
eingang). — Iend Frenndestreisſtunde ſur die Ju⸗ 

aͤbende 

e— ————— i eeeene, 3 — 777* —— 
bundſtumde. 

Abends 7,30 * Evangeliſaknon KAr alle mit GBorge⸗ 
5 Abends 730 — — —— 

derſ Erange 
630 Uhr Frenestreſinabe für * Jugend. Montag 7,4 
* Bibelſtunde Donnerstaa. 4 Uhr; 

Recmns3 üb — für 
Donners ag, 8 Uhr: Jugend⸗ 

Ev.⸗luth. — od 
⸗ — St. lesnaſtre. S ee — —* e 

Na 230 Uhr: Kinderlehre. Abends 6 Uhr: Jugendunted⸗ 
weiſung Niſ Dir tor Mittwoch 
abends: Sibeu unde machnn 
4 Uhr: Podiena 8 3ubardz euja Son 

— — A — — ——— 
Vaſtor Lerle. Rachm. 2 Ahr: Kinderlehre Abends 730 Uhr 

———— —— Ahr Gelenſt ſor Ml 2 Klnder⸗ ene — * Ahr —— —*8— Mũller. 

iſſſonsverein Bethel“, Nawrot 36, linke Offigine 1. St. 
Sonntag, — b15 Uhr: vedigtgottes dienft in deutſcher 
Sprache abends * Ahr: Tabea! Verein 

4 Ahr: Frauenverein 
5 — nachni. Uhr: Vortrag 

Miſſtonshaus el“, Wui — nachm 430 Ahr: — — 8 Uhr: Vibelfinde 
Zut Ifraeliben: ãglich mmer von 9 Uhr (mit bibl. 

b Uhr: Evangeliſabion 
an 

den 19. Februar, 1030 vormittags: Thema: d 12 Uhr in e ——— 
Evangeliſche Chri Lodz, Lonkowa la. Sonntag vorm 

— —— ——— — — 
Sonntagsſchule Nach 
Fedyszyn. Im Ane — mtag, abends 7 — 
Evangeliſaſion, Pred G Fedyn Fre abends 7 W 
Bibeſ Rad Sadowa 11. ſenstag abemds: ceα — 

Geincinſchaft der Siebenten Tags⸗Adventiſten. Wul 
Nr. 57, lintbe Offigiwe Sot den Sonnt 6 
mnd um 7 Ahr abends: —— 

iſten⸗Kirche, —— 27 — vorm Ahr: 
Predigtgottesdienſt· e 
Prediglgo esvient Pred 
— des ——— 7 

etsverſammlumng. Donnerstag, vwachm 

—— — ee 33 Sonntag. vorm. 10 Uhr: Predi i 
enf nſn 

verein. Dienstag, abends 720 Uhr: Gebetsverſaemmtu⸗ 
— abends Ahr: Bibelſtunde. — 
Boi. naitee 6b. öÑ * 10 Predigtgol⸗ 

ſenſt 
Montag * 8 Freneg allabendlich — ühr — tunden, geleittel 

von mehreren vrdg vari ſen geninde — — 
ren 9. nntag 10 W d — Uhr; e — 

Abends 6 AIhr: Jugendſſunde abends 
7 Ahr: Bibelklaffe Nintwoch 0 üuhr betſtunde 

Ein zorniger Menſch vicheet Sader au; ein Gedulbiser aber ſalli den Zauk. Gin Auseduldiaer baudeli Bricht. (Spr. 18, 18; 14. 1 
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Lodæer Roörse 
LoOdz, den 17. Dezember 1938. 

Valuten 
Ahsochlub Verkau⸗ Kauf 

Dolar 8926 — — 
Verzinslehe Werte 

75 Stabilisa tionsanleihe — 57,00 56,75 
43 Investttionsanleihe 475 — — 
43 Investitionsserienanleine — — 112,50 111,75 
40 Pollar Pramlenanleihe 5875 — — 
33 Bauanleihe 43,75 — —— 

Banbk· Alctien. 
Bank Polski — 75,00 74.00 

— Industrie· Altien 
Saturn — 55,00 5000 

Tendenz abwartend. 

Manscehauenr Börse 
Warschau, den 17. Februar 1933. 

Devisen. 
Ainsterdam 359,00 Nev Vork.Kabel 8,91 
Berlin 212,68 Paris 38,10 
ßrũsse / 125,00 Prag — 2 
Kopenhagen —om — Danezig — — oslo —* 
London 30,65 8Stockholm ——— 
New vork —Aœurieh 172,70 

Reine Umsatze, Tendenæ festeor fur europuigehe De— 
visen, schwacher für Devise New vVork. Dollarbank- 
noten 8.91. Goldrubel 4 7404,75. Ein Gramm Fein- 
gold 5,9244. Devise Berlin Schvicchenbanthich 212665. 
Deutſsche Markscheine privat 212,20 212,76 

— 3——“—0— 

Staaispaplero und Plandbriefe 
33 Bauanleihe , 754400 
49 Investitionsanleihe 105, 00 0/, 00 
52 Komversionsanleihe 4400 43,50 
62 Dollaranleihe 59,00 0 75 60900 
53 Esenbahn-Konversionsanleihe 3000 
73 Stabilisa tionsanleſho 5675 7, 25 

103 Eisenbahnanleihe 102,80 
83 Pfandbriefe der Bank Gosp. Krai. 9400 
83 0bl. der Bank Gosp. Rrai. 94,00 
73 Pfandbriefe der Bank Gosp. Krai. 83,25 
73 0bl. der Bank Gosp. Kral. 83.25 
88 Pfandbr. der Bank Rolny 94,00 
73 Pfandbriefe der Bank Rolny 83,25 
73 landliche Dollarpfandbriefe 80,50 
42 3 Bodenkreditpfandbriefe 36,75 
83 Pfandbriefe der Stadt Warschau 4350 

Altlen * 
Bank Polski 76,75 Llpop 11.00 

Tenden? fũr Staatsanleihen fesſster, füur Pflandbriefe 
und für Aktien vorwiegend behaupteét. 

Posener Getreldeborse. Roggen Orient. Preis 16.88 
bis 17, Transaktionsprelſs 300 t — 1750, 55 t — 17,38 
bis 17, Transaktionspreis 300 t — 17,50, 55 t — 1745, 
835 t —17.25, Weizen Orient. Preis 29. 2530.25, Trans- 
aktionspreis 45 t ⸗-8055, Gerste 6466 kg 18. 26513.75, 
6869 kg 13.7514.50, Braugerste 15.5017, Hafer Or. 
Preis 18.75 14, Transaktionspreis 75t — 1425, 48 t — 
14, 45 t —- 13.90, Roggenmehl Gproz. 2627, Weizen- 
mehl 65proz. 4460, Roggenkleie 9. 25 10, Weizenkleie 
8.509.50, 9. 75 10. 75, Raps 42 Rũubsen 40 Aſ, Vik- 
toriaerbsen 1922, Folgererbsen 2—4437, Senfkraut 36 
42 roter Mee 10, weisser Klee 70 100, schwed. 
Rlee 850 110, Sommerwicken 12550183.50. Pelusſschken 
1213, Seradella 11.50 12550, blaue Lupinen 6-, gelbe 
Lupinen 8.630-9.50, Hafer- und Gerstensſtroh lose 2.25 
250, gepresst 2. 662. 90, Weizen- und Roggenstroh lose 
1.752, gepresst 2.25, gew. Heu loses 5. , gepresst 
5.8506.70. Heu von der Netze lose 6650, gepress 
650 7. . 

p. Der heufige Nachtdienſt t den Apotheten 77 
— 338 30 5. JESittiewiee⸗ Racht ſKober⸗ 

ka 26) B——— (Petrikanet B Vey ez und 
de Sat — 19). M. Lipiec Perritauer 109), A. Rych⸗ 

er mnd Bxoboda citopada 838 
Druck und . 

Libertas“, Vexlagsgeſ. m. 5Lods. Petribauer 66. Verantw Verlagsileiter: —2* Bergmann. 
aupiſchriftleiter Abdolf ι 

Verantwortlich fur den redaktionellen Inhalt der Freien Preſſe 
dug⸗ Wieczoret 

—* — — n IX F R 
Srõdmiefslea 15 (Ceglelntana) 

Schwank in 8 Akten von F. Arnold und E. Bach. 

Der größte Lacherfolg der Gaiſon! 
Preiſe —* Plätze: vartent 8. 260. 2 und 1 3loty; Logen und Balkon 8 Zloty: Amphitheater 1.b0 und 1 310ty; 2. Balkon 1 Zloty; Galerie 60 Groſchen. 

Karten im Vorverkauf bei G.E. * Petrikauer 84. 

pſel⸗“ 

ſheeterverein eeee 
Gonnutag, den 10. Februar, pumkllich 5. 80 Ahr nachm. 

o8 
Populäre Vorſtelluns?! „Stö ßu6b6bigen Poeiſen! 

Am Tage der * ab 11 Uhr an der Theaterkaſſe. 

— — 

Umgezogen 
von der Ewangelicka nach der 

Petrileauer Strahe Nr. 90 

Dr sS. kANToOR ——— für Haut- Geschlechts- und 
— — —�— 3003 

Sprechſtunden täglich von 822 und von 6—4.09 Uhr. 
fur Damen von ⸗6 Uhr. An Sonn⸗ und ——— 
* von 82 Uhr. Telefon 12046. 

— mech 

Jaulius NAHANE 
Innere Krankheiten 

Spezialarzt füur Herzirankheiften 
Radwasſka 4, 1. Stock, Téelefon 187-27 

Empfängt von 5—7 Uhr abends. 3057 — — 
Augenklinie i ſtandigen Betten 

— 

ſäärchengeſangyerein Acol“ 
an dee st. Johannis irche zu Codez. 

Am Sonnabend, den 18. Februar 
d. J. veranſtalten wir im Saale des Män⸗ 
ergeſangveraun⸗ „Eintracht“, Senatorſka 7, 
einen großen 

Anteroeungsſsabend 
zugunſten unbemittelter Zöglinge des Staatlichen Lehrer⸗ 
ſeminars mit deutſcher Unterrichtsſprache zu Lodz 

Im Programm: Chor⸗ und Sologeſänge, ſowie muſi⸗ 
kbaliſche und dramatiſche Darbietungen 
Zu dieſer Veranſtaltung laden wir alle Mitglieder, 

Freunde und Gönner unſeres Vereins aufs höflichſte ein 
Die Verwaltung. 

Nach Programmſchluß gemütliches Beiſammenſein 
4082 Beginn präziſe um 820Uhr 

Eintrittsbarten im e n der Buchhandlung von 
R. Erdmann, Peiritacuer Stwaße 1 n 

Xo verraufen 
oder gegen ein Haus in der Sbadt 7 
Landgut 5 9 — darunter 2 egre —— —5— Ackerland und * 5 

bdeſe, Wirhſchaftsgebäude, 8 Klin. von der Bahn 
on Gorzlowice ba Potrikeru gelegen. Angebole zu 
richten: Piotrkow⸗Tryb, ul. L⸗go Mafa Nr. 14 
mwieszk. 8. 486 

Brillanten, Gold und Silber, 
verſchiedene Schmuckſachen ſowie Lombardquit⸗ 
tungen kauft und zahlt die höchſten 7* 

8* 
9 

W. Mizes, Piotrlowſta 30. 
30 —* giebih an ——— eines 

töckigen Hauſes im Zentrum der Stadt geſucht 
e an die Geſchſt. d. Ir. Preſſe“ unter 
MK. 62* erbeten. 5308 

Möbliterte ZImmer mit ſümtchen 
—rs ſofort zu vermieten. Karola 8 
Wohnung 7. Ao⸗ 

Adminiſtrator, mit — Steuer⸗ 
angelegenheiten und Meldevorſchrifien beſtens 

Dr. med. G. IRAUSZ 
Piotvbowſba 86, Telefon 204.-74. 

Empfangsſtunden von 930 Uhr vormittags bis 
T Uhr abends 3754 

—e 
— 9 Lampenfabrile 

— 

dS2. P. Szmalewiczæ 
— Telefon 164⸗39 3361 

empfiehlt Lampen in mod. Stilarten. 
zu den billigſten Preiſen. 

——— — — 
Jazzband. 

Mãnnergeſangverein „Cintr a cut 
— Lodz 

Am 25. Februar d. J. veranſtalten 
S wir in unſerem Vereinslokal, Sena⸗ 

torſlaſtraße 7, einen recht 

Cuſſigen Abenil 
mit re Programm, zu dem wir alle 
Mitglieder und Gönner unſeres Vereins höfl. einladen. 
Beginn 8 Uhr abends 

Eintritt 2 Zloty. Jazzband. 

vertraut, übernimmt Häuſer in Verwaltung. Off. 
unt. * 100* an die Geſchſt. d. Fr. Pr.⸗ ug 

—— — — 
zu vermieten. LCCI — ———— 5 

Ib 
aber Verõttentlichungen 
der Presse seit 1010 

aus den einsſschlãgigen Gebieten, wie In- ceihbibuothet 
„RENAISSANCE-T srodmlejalcastr. 40 Pefrtauer Sir. 60 

Meuce rũ ffne e Filialſeo·: 
Peĩriaauer· Straße 167 

empfiehlt 
Lehle Reuheiten in 4 Sprachen. — Monall. Abonn. z1. 1.0 

Dozgent Dr. — 

Adolf Fallco wslci 
Dhektor von Kochano wvlka“ 

Nerven⸗ und pfychiſche Krankheiten, 
empfängt Petrilauer Strahe 64. W, 4, * rias 
Mittwoch. Freitag von 46 J 

j Dansiger Sonntags-Seitung 
mit den mustrierten Bellasen 

A — 
leden Sonntag neu 

Einze———y—eree,,,,,— 
-·Monefsabornerrerrt. 3. 88 Z�/ 

frol Heausa 
Abonnements durch Lihertas“, Petriſcauer e 86. 

5 Sroszy 

ternationale Politik. Politiſe des Deut- 
schen Reiches, der Lander und Ge— 

meinden. Parteipolitit, Rechtspflege, 
Kulturpoliti, Frauenbewegung, Han- 
del. Industrie, Handwerk und Gewerbe, 
Bodenpolitix, Finanzwesen, Verkehrs 
wesen, Zollwesen, Sozialpolitix, Ver- 
sicherungswesen usw. finden Sie im 

—I — — 
en nn München 34. 

Verlangen Sie Probenummer 3968 


